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Haushalte und Gewerbe im Landkreis
Alzey-Worms haben 2025 deutlich
weniger Abfall produziert als 2024 –
auch weniger Sperrmüll (Foto).

6 EEhhrreennaammttlliicchhee VVoorrmmuunnddsscchhaafftt

Kostenfreie Schulungen für eine eh-
renamtliche Vormundschaft bieten
die Kreisjugendämter Alzey-Worms
und Mainz-Bingen an.

14FFüürr rrüücckkssiicchhttssvvoolllleess MMiitteeiinnaannddeerr

Mit dem ersten aufgesprühten Pikto-
gramm auf dem Selztalradweg ist die
Kampagne nun auch in der Stadt
Alzey sichtbar gestartet.

2

KREIS
UUnnsseerr



Mai 2026 22UUNNSSEERR KKRREEIISS

„„GGeemmeeiinnssaammmmiitt RRüücckkssiicchhtt““ ssttaarrtteett ssiicchhttbbaarr iimm LLaannddkkrreeiiss
Erstes Piktogramm in der Stadt Alzey aufgebracht

MMiitt ddeemm eerrsstteenn aauuffggeesspprrüühhtteenn
PPiikkttooggrraammmm aauuff ddeemm SSeellzzttaallrraadd--
wweegg iisstt ddiiee KKaammppaaggnnee„„GGeemmeeiinn--
ssaammmmiitt RRüücckkssiicchhtt““ nnuunn aauucchh iinn
ddeerr SSttaaddtt AAllzzeeyy ssiicchhttbbaarr ggeessttaarr--
tteett.. DDiiee SSttaaddtt uunndd ddeerr LLaannddkkrreeiiss
AAllzzeeyy--WWoorrmmss sseettzzeenn ddaammiitt eeiinn
ggeemmeeiinnssaammeess ZZeeiicchheenn ffüürr mmeehhrr
SSiicchheerrhheeiitt uunndd eeiinn rrüücckkssiicchhttssvvooll--
lleess MMiitteeiinnaannddeerr aauuff kkoommbbiinniieerr--
tteenn RRaadd-- uunnddWWiirrttsscchhaaffttsswweeggeenn..

Gestartet ist die Kampagne„Ge-
meinsam mit Rücksicht“ im
Landkreis Alzey-Worms mit
einem Pressetermin in Alzey. Auf
dem im vergangenen Jahr im
Zuge der IG-Ost-Erweiterung
neu ausgebauten Selztalradweg
wurde das erste Bodenpikto-
gramm mit dem Slogan „Ge-
meinsam mit Rücksicht“ im
Landkreis aufgesprüht. Das Mo-
tiv wurde von der Rheinhessen-
Touristik GmbH und dem Lan-
desbetrieb Mobilität Rheinland-
Pfalz entwickelt und wird seit
2023 in Rheinland-Pfalz einge-
setzt.
Mit ihrer Teilnahme an der Ak-
tion beteiligt sich die Stadt Alzey
zugleich an einer regionalen Ini-
tiative, die für mehr Rücksicht
und Sicherheit auf gemeinsam
genutzten Wegen wirbt. Der
Landkreis Alzey-Worms greift
diesen Ansatz auf und setzt ge-
meinsam mit den Kommunen
ein sichtbares Zeichen für mehr
Sicherheit und ein rücksichtsvol-
les Miteinander auf Wirtschafts-
und Radwegen.
Bei dem Termin vor Ort waren
Kreisentwickler Axel Abt, Bürger-
meister Steffen Jung, Stadtent-
wicklerin MarieWiegland, Karen
Jäger von der Rheinhessen-Tou-
ristik GmbH sowie die Kreisbei-
geordnete Stephanie Jung da-
bei.
„Mit dem ersten aufgesprühten
Piktogrammwird die Kampagne
jetzt ganz konkret im Alltag der

Menschen sichtbar“, sagte die
Kreisbeigeordnete Stephanie
Jung.„Uns war wichtig, eine ein-
fache und zugleich wirksame
Maßnahme auf denWeg zu brin-
gen. Das Symbol macht direkt
deutlich: Dieser Weg wird ge-
meinsam genutzt – und genau
deshalb kommt es auf gegensei-
tige Rücksicht an.“
Für den Landkreis ist die Kam-
pagne Teil der Weiterentwick-
lung des Radverkehrs im Kreis-
gebiet. Axel Abt, Kreisentwickler
des Landkreises Alzey-Worms,
ordnete die Maßnahme so ein:
„Die Idee ist aus der Arbeit am
Radverkehrskonzept entstan-
den. Gerade auf Wegen, die
mehrere Funktionen erfüllen,
brauchen wir Lösungen, die
schnell verständlich und direkt
vor Ort sichtbar sind. Das Pikto-
gramm schafft genau diese Auf-

merksamkeit und ergänzt die
Arbeit an einer sicheren und all-
tagstauglichen Radinfrastruktur
sinnvoll.“
Auch Bürgermeister Steffen
Jung begrüßte den Auftakt in
der Stadt Alzey: „Ich freue mich
sehr, dass die Stadt AlzeyTeil die-
ser kreisweiten Aktion ist und
wir heute den sichtbaren Start-
schuss hier bei uns geben konn-
ten. Der Selztalradweg ist ein gu-
tes Beispiel dafür, wie wichtig
ein respektvolles Miteinander
auf gemeinsam genutzten We-
gen ist. Wer hier unterwegs ist,
soll sicher ans Ziel kommen –
egal ob mit dem Fahrrad, zu Fuß
oder mit landwirtschaftlichen
Fahrzeugen.“
Auch aus Sicht der Stadtentwick-
lung passt die Aktion gut zur
Stadt Alzey. Marie Wiegland,
Stadtentwicklerin, betonte: „Der

neu gestaltete Selztalradweg
zeigt, wie moderne Wegepla-
nung verschiedene Nutzungen
zusammenbringen kann. Gleich-
zeitig wird aber auch klar, dass
gute Infrastruktur allein nicht al-
les löst. Es braucht auch klare
Signale im öffentlichen Raum.
Das Piktogramm ist deshalb eine
gute Ergänzung, weil es die Situ-
ation für alle Nutzerinnen und
Nutzer sofort verständlich
macht.“
Dass die Stadt Alzey bei der
Kampagne mitmacht, ist für den
Stadtchef im Zuge der Mobili-
tätswende selbstverständlich:
„Wer mehr Menschen fürs Fahr-
rad gewinnen will, muss nicht
nur gute Wege schaffen, son-
dern auch das Sicherheitsgefühl
stärken. Rücksicht und gegen-
seitiges Verständnis sind dafür
entscheidend. Ich freue mich,

dass die Stadt Alzey Teil dieser
Aktion ist und wir mit dem Selz-
talradweg direkt einen Ort ha-
ben, an dem die Botschaft be-
sonders sinnvoll ist.“
Auch für den Radtourismus ist
ein sicheresWegenetz ein wich-
tiger Faktor. Karen Jäger von der
Rheinhessen-Touristik GmbH
freut sich, dass der Landkreis Al-
zey-Worms nun mit am Start ist
und das Piktogramm auch hier
kreisweit eingesetzt wird. Sie be-
tont: „Die Kampagne ist ein
wichtiges Signal für die quali-
tätsvolleWeiterentwicklung des
Radtourismus und des Alltags-
radverkehrs in der Region, be-
sonders auf beliebten und stark
frequentierten Strecken wie
dem Selztalradweg.“
Die Kampagne„Gemeinsammit
Rücksicht“ ist ein Ergebnis der
Arbeitsgruppe zum Radver-
kehrskonzept des Landkreises
Alzey-Worms in Kooperation mit
der Rheinhessen-Touristik
GmbH. Sie ist zugleich Teil einer
rheinhessenweiten Initiative, die
für mehr Rücksicht, Sicherheit
und einen stärkeren Radverkehr
in der Region wirbt. Mit den Bo-
denmarkierungen setzt der
Landkreis gemeinsam mit den
Kommunen ein sichtbares Zei-
chen für ein gutes Miteinander
auf gemeinsam genutztenWirt-
schafts- und Radwegen.
Mit dem Termin in der Stadt Al-
zey ist die Aktion nun auch für
die Bürgerinnen und Bürger
sichtbar angekommen. Das Pik-
togramm auf dem Selztalrad-
weg steht beispielhaft für ein
einfaches, aber wichtiges Prin-
zip: Auf gemeinsamen Wegen
kommtmanmit Rücksicht am si-
chersten ans Ziel. Nach und nach
folgen weitere Piktogramme auf
kombinierten Rad- und Wirt-
schaftswegen – im Stadtgebiet
der Stadt Alzey ebenso wie im
Landkreis Alzey-Worms.

VVoorr ddeemm nneeuueenn PPiikkttooggrraammmm aamm SSeellzzttaallrraaddwweegg ((vv..ll..nn..rr..)):: JJooaacchhiimm DDoollcchh,, LLeeiitteerr BBaauuhhooff MMaatthhiiaass NNeeuummaannnn,, BBüürr--
ggeerrmmeeiisstteerr SStteeffffeenn JJuunngg,, KKrreeiisseennttwwiicckklleerr AAxxeell AAbbtt,, KKrreeiissbbeeiiggeeoorrddnneettee SStteepphhaanniiee JJuunngg,, SSttaaddtteennttwwiicckklleerriinn MMaarriiee
WWiieeggllaanndd,, KKaarreenn JJääggeerr ((RRhheeiinnhheesssseenn--TToouurriissttiikk)) uunndd PPaattrriikk NNeeuunneecckkeerr.. Foto: Stadtverwaltung Alzey

NNoottffaallllvvoorrbbeerreeiittuunngg lleeiicchhtteerr ggeemmaacchhtt
Sirenensignale: Infokarte mehrsprachig und auch online abrufbar

DDiiee IInnffoo--PPoossttkkaarrttee ddeerr KKrreeiissvveerr--
wwaallttuunngg AAllzzeeyy--WWoorrmmss zzuu ddeenn SSii--
rreenneennssiiggnnaalleenn bbeeii GGeeffaahhrr iisstt oonn--
lliinnee uunndd iinnmmeehhrreerreenn SSpprraacchheenn
vveerrffüüggbbaarr..

Auf der Informations-Karte sind
die unterschiedlichen Warntöne
sowie die richtigen Verhaltens-
weisen im Notfall kurz erklärt.
Außerdem enthält der Flyer auch

wichtige Telefonnummern für
Notfall- und Bereitschaftsdienste.
Besonders praktisch ist ihre
Scheckkartengröße, wodurch sie
problemlos in jede Geldbörse
passt. Die Kreisverwaltung emp-
fiehlt Bürger*innen, diese Infokar-
te stets griffbereit zu haben, um
sie im Notfall schnell nutzen zu
können. Die Informations-Post-
karte ist auf Deutsch, Englisch,

Französisch, Ukrainisch, Türkisch,
Arabisch, Bulgarisch, Russisch
und Farsi bei der Kreisverwaltung
(Foyer Haupthaus) erhältlich.
BBürger*innen können die Info-
karte auch auf der Homepage der
Kreisverwaltung Alzey-Worms
unter https://www.kreis-alzey-
worms.de/dienstleistun-
gen/brand-und-katastrophen-
schutz/ downloaden.
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„„MMuusstteerrbbeeiissppiieell ffüürr KKlliimmaasscchhuuttzz--SSttrraatteeggiiee““
Landkreis modernisiert Heizung im Kulturzentrum Alzey mit KIPKI-Förderung

MMiitt UUnntteerrssttüüttzzuunngg ddeess LLaannddeess--
pprrooggrraammmmss KKIIPPKKII ((KKoommmmuunnaalleess
IInnvveessttiittiioonnsspprrooggrraammmm KKlliimmaa--
sscchhuuttzz uunndd IInnnnoovvaattiioonn)) hhaatt ddeerr
LLaannddkkrreeiiss AAllzzeeyy--WWoorrmmss ddiiee HHeeii--
zzuunnggssaannllaaggee ddeess KKuullttuurrzzeenntt--
rruummss AAllzzeeyy ggrruunnddlleeggeenndd mmooddeerr--
nniissiieerrtt.. SSttaatttt ffoossssiilleerr EEnneerrggiieettrrää--
ggeerr ssoorrggtt ddoorrtt nnuunn aallss HHeerrzzssttüücckk
ddeerr AAnnllaaggee eeiinnee iinnnnoovvaattiivvee SSoollee--
WWaasssseerr--WWäärrmmeeppuummppee mmiitt zzeehhnn
bbiiss zzuu 110000 MMeetteerr ttiieeffeenn EErrddssoonn--
ddeenn ffüürr eeiinnee nnaacchhhhaallttiiggee uunndd eeff--
ffiizziieenntteeWWäärrmmeevveerrssoorrgguunngg..

Im Rahmen eines Pressetermins
präsentierte Landrat Heiko Sip-
pel gemeinsammit der Kreisbei-
geordneten Stephanie Jung und
dem Geschäftsführer der Ener-
giedienstleistungsgesellschaft
Rheinhessen-Nahe mbH (EDG),
Christoph Zeis, die neue Anlage.
„Wir sind stolz, dass wir das Vor-
zeigeprojekt im Sinne der Nach-
haltigkeit und mit Unterstüt-
zung der Fördergelder des Lan-
des umsetzen konnten. Dies ist
ein wichtiger Schritt in unserem
Klimaschutz-Vorreiterkonzept“,
betonte Landrat Sippel. „Geo-
thermie, Photovoltaik, und eine
Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlage
(KWK) versorgen das denkmal-
geschützte Gebäude, in dem die
Kreisvolkshochschule und die
Kreismusikschule untergebracht
sind, jetzt umweltgerecht und
nachhaltig“, machte Stephanie
Jung deutlich:„Ein großer Vorteil
des Systems ist seine Flexibilität.
Die Energieerzeugung kann in-
telligent auf den tatsächlichen
Bedarf abgestimmt werden.
Gleichzeitig eröffnet die Geo-
thermie noch eine weitere Pers-
pektive, denn sie ermöglicht
prinzipiell sogar eine passive
Kühlung des Gebäudes.“ Hierfür
müsste allerdings noch eine Flä-
chenheizung, beispielsweise in

Form von Deckenplatten, einge-
baut werden.
Realisiert wurde das Projekt über
ein Contractingmodell mit ge-
teilter Investitionsstruktur. Der
Anteil derWärmepumpenanlage
inklusive des Geothermiefelds
ist vom Landkreis Alzey-Worms
als Gebäudeeigentümer über
das KIPKI-Programm (Förder-
summe 420000 Euro) bereitge-
stellt worden. „Den Investitions-
anteil der KWK-Scheibe mit
Blockheizkraftwerk zur Versor-
gungssicherheit und zur Unter-
stützung insbesondere in Zeiten
mit höherem Energiebedarf so-
wie die Errichtung der leistungs-
starken Photovoltaikanlage in-
klusive Batteriespeicher hat die
EDG übernommen, so dass ins-
gesamt sehr wirtschaftlicheWär-
me- und Strompreise dargestellt
werden können“, berichtete
Christoph Zeis, der vor Ort die
technischen Details und Fines-
sen der Anlage, die seitens der

EDG ferngesteuert wird, erläu-
terte: „Wir erzeugen hier mehr
Strom, als wir benötigen.“
Bereits seit 2009 arbeitet der
Landkreis Alzey-Worms eng mit
der Energiedienstleistungsge-
sellschaft Rheinhessen-Nahe
mbH (EDG) zusammen. In die-
sem Rahmen wurden in den ver-
gangenen Jahren bereits mehre-
re Millionen Euro in die Moderni-
sierung der Heiztechnik an Schu-
len und Verwaltungsgebäuden
investiert – darunter auch Holz-
hackschnitzel- und Holzpellet-
Anlagen sowie hocheffiziente
Kraft-Wärme-Kopplung.
Darüber hinaus wurden aus dem
KIPKI-Budget des Landkreises
fünf weitere Maßnahmen zur
Energieeffizienz und Wärme-
dämmung an anderen Liegen-
schaften finanziert. Insgesamt
standen dem Landkreis hierfür
rund 1,9 Millionen Euro zur Ver-
fügung. Alle weiteren Projekte
befinden sich derzeit in der Um-

setzung und sollen bis zum Jah-
resende abgeschlossen sein.
„Damit der Klimaschutz vor Ort
gelingt, hat die Landesregierung
mit KIPKI ein 250 Millionen Euro
starkes Investitionspaket auf den
Weg gebracht, das die Kommu-
nen möglichst unbürokratisch
bei der Umsetzung von Projek-
ten unter anderem auch im Be-
reich nachhaltigerWärmeversor-
gung unterstützt. Durch den Ein-
satz einer innovativen Kraft-Wär-
me-Kopplung basierend auf
einer Sole-Wasser-Wärmepum-
pe im Kulturzentrum in Alzey
wurde ein zukunftsweisender
Weg eingeschlagen, um das
denkmalgeschützte Gebäude
energieeffizienter, nachhaltiger
und mit einemmöglichst hohen
Grad an Eigenversorgung zu be-
treiben. Hier wird ein wegwei-
sender Schritt in eine klima-
freundlichere Zukunft gegan-
gen“, sagte auch Klimaschutz-
staatssekretär Michael Hauer.

EEDDGG--GGeesscchhääffttssffüühhrreerr CChhrriissttoopphh ZZeeiissss ((rr..)) eerrllääuutteerrtt vvoorr ddeemm SScchhaallttsscchhrraannkk ddiiee TTeecchhnniikk ddeerr nneeuueenn HHeeiizzuunnggssaannllaa--
ggee iimm KKuullttuurrzzeennttrruumm ddeess LLaannddkkrreeiisseess iinn AAllzzeeyy.. MMiitt ddaabbeeii ssiinndd GGeerrdd GGrreeiiss ((LLeeiitteerr ddeerr KKrreeiissmmuussiikksscchhuullee)),, SStteeffaann
MMaauurreerr ((RReeffeerraattsslleeiitteerr GGeebbääuuddeemmaannaaggeemmeenntt)).. LLaannddrraatt HHeeiikkoo SSiippppeell uunndd KKrreeiissbbeeiiggeeoorrddnneettee SStteepphhaanniiee JJuunngg
((vv..ll..)).. Foto: Simone Stier

TTaagg ddeess ooffffeenneenn DDeennkkmmaallss 22002266:: JJeettzztt aannmmeellddeenn
„NetzWERKE: Denkmale & Infrastruktur“ als Thema

DDeennkkmmaallee ssiinndd lleebbeennddiiggee ZZeeuuggeenn
ddeerr GGeesscchhiicchhttee,, ssiiee ddiieenneenn vviieellffaacchh
aallss iiddeennttiittäättss--ssttiifftteennddeeMMaahhnn-- uunndd
FFrriieeddeennssppuunnkkttee uunndd vveerrbbiinnddeenn
MMeennsscchheenn –– iinnDDeeuuttsscchhllaanndd uunndd
ggaannzz EEuurrooppaa..

Die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz (DSD), die denTag des offe-
nenDenkmalsbundesweit koordi-
niert, ruft auch in diesem Jahr zur
Teilnahme am Sonntag, 13.Sep-
tember, auf. Diesmal lautet das

Thema des Denkmaltags „Netz-
WERKE: Denkmale & Infrastruktur“.
Dieses Thema eröffnet zahlreiche
Möglichketen, das Programm vor
Ort kreativ zu gestalten und neue
Perspektiven am Denkmal etwa
bei Führungen und Angeboten
vorOrt thematischzuvertiefen. Bis
30. Juni können sich interessierte
Denkmalbesitzer online über den
Service-Bereich unter registrie-
rung.tag-des-offenen-denk-
mals.deanmelden.Dannerscheint

die Veranstaltung im bundeswei-
ten Programmauf derWebsite der
DSD und in der offiziellen App. Im
Service-Bereich sind digitale An-
gebote zusammengestellt, mit
denen die DSD interessierte Denk-
malbesitzer bei der Planung und
Umsetzung unterstützt. Hier ist
auch kostenfreiesVeranstaltungs-
und Werbematerial wie Plakate,
Luftballons und Flyer erhältlich.
Auch ein Plakatgenerator steht
dort zurVerfügung.

„Der Tag des offenen Denkmals
bietet tolle Möglichkeiten, Denk-
mäler im Landkreis darzustellen,
diese zu besichtigen und kennen-
zulernen. Ohne die engagierten
regionalen Organisatoren und die
vielen Ehrenamtlichen, die sich in
ihrer Freizeit für die Pflege unserer
Denkmäler einsetzen, könnte die-
ser Tag so nicht stattfinden“, be-
tont Landrat Heiko Sippel und lädt
zur Beteiligung beimDenkmaltag
ein.

das Kreiskrankenhaus in
Alzey fungiert mit seinem
umfassenden medizinischen
Leistungsangebot als
wichtiger und kompetenter
Eckpfeiler der stationären
Gesundheitsversorgung im
Landkreis und in der Region.
Über die vielfältigen
Angebote, die operativen
Möglichkeiten, die Menschen,
die im Krankenhaus arbeiten
und die Entwicklung der
Einrichtung informiert jetzt
regelmäßig die neue Beilage
„Unser Kreiskrankenhaus“ als
Teil der Kreiszeitung.

Die Kampagne „Gemeinsam
mit Rücksicht“ wirbt mit
neuen Piktogrammen auf
Rad- und Wirtschaftswegen
im Landkreis für ein gutes
Miteinander. Der Landkreis
setzt somit gemeinsam mit
seinen Verbandsgemeinden
und Städten ein Zeichen für
mehr Sicherheit und
Rücksicht. (S.2)

Die Komposthalle in
Framersheim ist wieder in
Betrieb. Nachdem ein Teil der
Halle vor zwei Jahren
eingestürzt war, stehen jetzt
nur noch einige Restarbeiten
an. Als wichtiger Beitrag zum
Klimaschutz soll auf dem
Dach eine Photovoltaikanlage
montiert werden (S.6)

Ich wünsche Ihnen viel Freude
beim Lesen der neuen
Ausgabe der Kreiszeitung!

Ihr

Heiko Sippel
Landrat

HHeeiikkoo SSiippppeell

Liebe Leserinnen

und Leser,
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„„FFaasstt aalllleess aauuss ddeerr GGeellbbeenn TToonnnnee wwiirrdd ddoocchh vveerrbbrraannnntt““
Fakten gegen falsche Annahmen zumVerpackungsrecyceln

EEiinnee iinn ddeerr BBeevvööllkkeerruunngg wweeiittvveerr--
bbrreeiitteettee AAnnnnaahhmmee iisstt:: FFaasstt aalllleess,,
wwaass iimm GGeellbbeenn SSaacckk ooddeerr iinn ddeerr
GGeellbbeenn TToonnnnee llaannddeett,, wwiirrdd
ssoowwiieessoo vveerrbbrraannnntt!! FFaakktt iisstt
jjeeddoocchh:: MMeehhrr aallss ddiiee HHäällffttee ddeerr
IInnhhaallttee ggeehhtt iinnss RReeccyycclliinngg.. EEss iisstt
kkeeiinn MMäärrcchheenn,, ssoonnddeerrnn ffuunnkkttiioo--
nniieerrtt uunndd iisstt gguutt üübbeerrwwaacchhtt..

Auf ihrer Jahrespressekonferenz
im Januar dieses Jahres haben
das Umweltbundesamt (UBA)
und die Zentrale Stelle Verpa-
ckungsregister (ZSVR) die neu-
esten Zahlen zumVerpackungsre-
cycling präsentiert. Sie widerleg-
ten die weitverbreiteten Irrtümer
zum Verpackungsrecycling. Eine
zentrale Fehlannahme: Deutsch-
land recycelt nur sehr wenige
Kunststoffverpackungen. Fakt ist:
Die Quote für die werkstoffliche
Kunststoffverwertung ist seit
2018 von 42 Prozent auf 70 Pro-
zent gestiegen. „Diese Entwick-
lung freut uns besonders. Das
sind fast 30 Prozentpunkte mehr
als 2018. Erstmals wurden mehr
als 70 Prozent der Kunststoffver-
packungen dem werkstofflichen
Recycling zugeführt“, sagt Dr. Bet-
tina Rechenberg, Fachbereichslei-
terin Kreislaufwirtschaft beim
UBA. „Den Irrglauben, es würde
sowieso alles verbrannt, können
wir damit eindrucksvoll widerle-
gen.“
Auch einer in der Bevölkerung
weitverbreiteten Annahme, dass
fast alles, was im Gelben Sack
oder der Gelben Tonne landet so-
wieso verbrannt wird, kann wi-
dersprochen werden. Fakt ist:
Vom Inhalt der Gelben Tonne
gingmehr als die Hälfte ins Recyc-
ling. Hierzu gibt die ZSVR an, dass
die Vorgabe, mehr als 50 Prozent
der LVP-Sammelmengen dem Re-
cycling zuzuführen, in 2024 mit
52,55 Prozent übererfüllt wurde.
Das Recycling funktioniert dem-
nach messbar und zuverlässig.

Moderne Sortieranlagen können
den Inhalt systematisch sortieren.
Nicht recyclingfähige Verpackun-
gen und Fehlwürfe werden über-
wiegend der energetischen Ver-
wertung zugeführt und in der
Verbrennung zur Energieerzeu-
gung genutzt. Fehlwürfe sind et-
wa Turnschuhe, Staubsaugerbeu-
tel, Schwimmflügel und ähnli-
ches. Aus diesen kann selbst die
leistungsfähigste Sortieranlage
keinen Neukunststoff gewinnen.
Die gesetzliche Zielquote für das
Recycling des Inhalts der Gelben
Tonne bezieht sich auf die gesam-
te Sammelmenge – inklusive
Fehlwürfe und nicht recyclingfä-
higer Verpackungen. Gunda Ra-
chut, Vorstand der ZSVR, sagt: „So
leistungsfähig Sortier- und Recyc-
linganlagen auch sind – sie kön-
nen nicht ausgleichen, was beim
Verpackungsdesign versäumt
wird. Mit der EU-Verpackungsver-
ordnung (PPWR) verschärfen sich
die Anforderungen an die Recyc-

lingfähigkeit.“ Rachut weiter: „Ge-
fordert sind die Hersteller, denn
ab 2030 dürfen nur noch Verpa-
ckungen in Verkehr gebracht wer-
den, die zu mindestens 70 Pro-
zent stofflich verwertbar oder
wiederverwendbar sind. Ent-
scheidend ist die konsequente
Umsetzung recyclinggerechten
Designs.“
Wie eine Verpackung zusammen-
gesetzt ist (Material, Farbe, Ge-
staltung etc.) entscheidet maß-
geblich darüber, ob sie recycelt
oder verbrannt wird. Die Verpa-
ckungen müssen in den Sortier-
anlagen erkannt werden, damit
sie kostengünstig zu Granulat
oder Mahlgut aufbereitet und in
neuen Produkten eingesetzt wer-
den können. Für das Recycling
sind beispielsweise Verpackun-
gen aus nur einem Material, re-
cyclingfreundliche Etiketten und
Klebstoffe sowie Transparenz
bzw. helle Färbungen gut geeig-
net.

Mit Ausnahme der PET-Getränke-
flaschen wird aus einer Verpa-
ckung nur in seltenen Fällen wie-
der eine neue Verpackung glei-
cher Qualität. Häufig werden die
Rezyklate (Kunststoffe, die aus Re-
cycling-Prozessen entstehen) für
Produkte im Baubereich, in der
Landwirtschaft und imGartenbau
eingesetzt. Aus ökologischer
Sicht ist es wichtig, dass das Re-
zyklat den Einsatz von Neuplastik
ersetzt. Denn die Herstellung von
neuem Kunststoff verursacht im
Vergleich zu Kunststoffrezyklaten
deutlich mehr CO2-Emissionen.
Außerdem werden Ressourcen
und Naturräume geschont, wenn
die Rohstoffe für Kunststoffpro-
dukte aus dem Abfall kommen
und nicht in Form von Erdöl, Erd-
gas oder biogenen Rohstoffen
der Natur entnommen werden
müssen.
Übrigens: Die Entsorgung des Ab-
falls aus Gelber Tonne und Gel-
bem Sack wird über die Lizenzge-

bühren der Verpackungsherstel-
ler finanziert. Aus diesem Grund
fallen für Verbraucherinnen und
Verbraucher keine kommunalen
Abfallgebühren an. Die Hersteller
legen die Lizenzgebühr jedoch
auf den Produktpreis um. Somit
bezahlen Kundinnen und Kunden
die Entsorgung der Verpackung
über den Produktpreis im Laden
unbemerkt mit. Werden Verpa-
ckungen in die Restmülltonne ge-
worfen, wird diese schneller voll.
Deshalb macht es Sinn, Verpa-
ckungen über die Gelbe Tonne
und den Gelben Sack zu entsor-
gen.

. Text erstellt mit folgenden
Quellen:
• www.umweltbundes-
amt.de/presse/pressemitteilun-
gen/fakten-gegen-mythen-das-
recycling-von-0
• www.nabu.de/umwelt-und-res-
sourcen/abfall-und-recycling/re-
cycling/21113.html

EEss wweerrddeenn mmeehhrr VVeerrppaacckkuunnggeenn rreeccyycceelltt aallss ggeemmeeiinnhhiinn aannggeennoommmmeenn.. Foto: AWB

EEnnttssoorrgguunngg vvoonn PPffllaannzzeennsscchhuuttzzmmiitttteellbbeehhäälltteerrnn
Annahme an verschiedenen Sammelstellen

LLeeeerree KKaanniisstteerr vvoonn PPffllaannzzeenn--
sscchhuuttzzmmiitttteellnn kköönnnneenn aabb MMaaii
wwiieeddeerr aann vveerrsscchhiieeddeenneenn SStteelllleenn
zzuurr ffaacchhggeerreecchhtteenn EEnnttssoorrgguunngg
aabbggeeggeebbeenn wweerrddeenn..

Die nächsten Sammelstellen und
Termine sind:

1. Jakob Becker
Entsorgungs-GmbH

Albiger Str. 18
55232 Alzey
Tel. 06731/95090
am 2277..0055.. –– 2288..0055..2266
und 0088..0099.. –– 0099..0099..22002266

2. Rupp Landhandel GmbH
Bahnhofstr. 101
55234 Framersheim
Tel. 06733/92500-0
am 1188..0088.. –– 1199..0088..22002266

3. Jakob Becker
Entsorgungs-GmbH
Industriegebiet Nord I / 6 – Enten-
pfuhl 10
67547Worms
Tel.: 06241/ 40 94 30
am 0022..0099..--0033..0099..22002266

Zurückgenommen werden Pflan-
zenschutzmittel-Kanister aus
Kunststoff und Metall, die restlos

entleert, gespült und trocken sein
müssen.
Die Verschlüsse sind getrennt ab-
zugeben; Behälter über 50 Liter
sollten durchgeschnitten werden.
Die Sauberkeit der Verpackungen
wird bei der Annahme kontrol-
liert.

. Die genauen Öffnungszeiten
und weitere Annahmebedingun-

gen sind unter
www.pamira.de
zu finden.

Bild: QRCode Pamira Homepage
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DDeeuuttlliicchh rreedduuzziieerrttee AAbbffaallllmmeennggee iinn 22002255 iinnssggeessaammtt
Bilanz zum Abfallaufkommen imVergleich zu 2024

IInn 22002255 hhaabbeenn ddiiee HHaauusshhaallttee uunndd
GGeewweerrbbee iimm LLaannddkkrreeiiss AAllzzeeyy--
WWoorrmmss wweenniiggeerr AAbbffaallll pprroodduuzziieerrtt
aallss iinn 22002244.. IInnssggeessaammtt hhaatt ddiiee FFiirr--
mmaa RReemmoonnddiiss iimm AAuuffttrraagg ddeess AAbb--
ffaallllwwiirrttsscchhaaffttssbbeettrriieebbss ((AAWWBB)) iimm
lleettzztteenn JJaahhrr rruunndd 5522660066 TToonnnneenn
MMüüllll eeiinnggeessaammmmeelltt –– iinn 22002244 wwaa--
rreenn eess rruunndd 5588 441144 TToonnnneenn..

Einzeln betrachtet, zeigen sich bei
den verschiedenen Abfallarten
zum Teil deutliche und weniger
deutliche Mengenunterschiede:
Erfreulicherweise hat sich die
Restabfallmenge von rund 23211
Tonnen in 2024 auf rund 17321
Tonnen in 2025 reduziert. Die
deutliche Verringerung dieser Ab-
fallart ist auch erklärtes Ziel des
neuen Abfallwirtschaftssystems,
das seit 1. September letzten Jah-
res umgesetzt wird.
Dementsprechend sieht der stell-
vertretende AWB-Werkleiter Hei-
ner Michel in den Zahlen bereits
einen positivenTrend: „Wir hoffen,
dass die Bürgerinnen und Bürger
weiterhin ihren Abfall gut trennen,
so dass sich die Restabfallmenge
kontinuierlich reduzieren wird.“
Dies hätte entscheidende Vorteile,
so Heiner Michel: Die Kosten für
die Verbrennung des Mülls sowie

das damit verbundene klima-
schädliche CO2 könnten gesenkt

werden und der AWB müsste we-
niger Abgaben auf dieses zahlen.

Diese Kostenfaktoren wirkten sich
auch auf die Abfallgebühren aus.
Ein leichter Rückgang, der hin-
gegen nicht gewünscht ist, zeigt
sich beim Bioabfall: Wurden in
2024 noch rund 16860 Tonnen
von den Haushalten eingeholt,
waren es in 2025 lediglich rund
16536 Tonnen. Dieser Rückgang
wirkt sich auf die Herstellung des
Komposts in der Vergärungsanla-
ge (VGA) aus,wodurch sich dessen
Menge ebenfalls verringert. Für
das aktuelle Jahr hofft die AWB-
Werkleitung daher auf einen An-
stieg, denn den Biodünger erhal-
ten die Winzer und Landwirte im
Landkreis, die im Bio-Kompostver-
band Mitglied sind, für ihreWein-
berge und Felder.

Indes reduziert hat sich dieMenge
an Sperrmüll von rund 3349 Ton-
nen (2024) auf rund 2982 (2025)
Tonnen. Der Anteil an Verpackun-
gen aus der Gelben Tonne bzw.
demGelben Sack stieg jedoch von
rund 4358Tonnen (2024) auf rund
4654 Tonnen (2025) an.
An Papier, Pappe und Kartons
(PPK) wurden in 2025 rund 7651
Tonnen eingesammelt, und damit
mehr als im Jahr 2024, in dem es
rund 7574 Tonnen waren. Die er-
höhte Menge an PPK bringt den
Vorzugmit sich, dass sich auch die
Erlöse aus demVerkauf dieser Ab-
fallart erhöhen. Diese Einnahmen
decken verschiedene Kosten beim
AWB und fließen in die Kalkulation
der Abfallgebühren ein.

DDiiee RReessttaabbffaallllmmeennggee hhaatt ssiicchh 22002255 ssttaarrkk vveerrrriinnggeerrtt.. Foto: AWB

Seit März werden die Gebühren-
bescheide an Eigentümerinnen,
Eigentümer und Hausverwaltun-
gen per Post verschickt.
Diese Bescheide stehen auch
Kundinnen und Kunden im neu-
en AWB-KUNDENPORTAL zur Ver-
fügung, die sich dort registriert
haben.Wichtig: Die insgesamt

44000 Bescheide werden in
Etappen über mehrereWochen
hinweg verschickt bzw. online
bereitgestellt. Demnach können
Bescheide zeitverzögert
zugehen. Dieses Vorgehen gibt
dem AWB-Team die Möglichkeit,
Nachfragen zeitnah beantworten
zu können.

VVeerrsseenndduunngg ddeerr
GGeebbüühhrreennbbeesscchheeiiddee 22002255//22002266 iinn EEttaappppeenn

KKoommppoosstthhaallllee iinn FFrraammeerrsshheeiimmwwiieeddeerr iinn BBeettrriieebb
Auf dem Dach soll eine Photovoltaikanlage montiert werden /Wichtiger Beitrag zum Klimaschutz

DDiiee KKoommppoosstthhaallllee ddeerr VVeerrggää--
rruunnggssaannllaaggee iinn FFrraammeerrsshheeiimm
wwuurrddee iinnzzwwiisscchheenn wwiieeddeerr aauuff--
ggeebbaauutt,, nnaacchhddeemm eeiinn TTeeiill ddeerr
HHaallllee vvoorr zzwweeii JJaahhrreenn eeiinnggee--
ssttüürrzztt wwaarr..

Die Halle ist bereits in Betrieb
und es stehen lediglich wenige
Restarbeiten an, teilte der Leiter
des Abfallwirtschaftsbetriebs
Alzey-Worms, Elmar Marx, bei
einem Besuch des Landrats Hei-
ko Sippel auf der Anlage mit.
Vorgesehen ist zudem eine Pho-
tovoltaikanlage auf dem Dach
der Halle: „Mit der Photovoltaik-
anlage produzieren wir unseren
Strom selbst und leisten damit
einen wichtigen Beitrag für den
Klimaschutz“, erklärte Landrat
Sippel.
Die Planung des Wiederaufbaus
hatte der Betriebsleiter der Ver-
gärungsanlage zusammen mit
dem Gebäudemanagement der
Kreisverwaltung übernommen
und damit Kosten für Dritte ein-
gespart. Die Kosten betragen
insgesamt rund 756 000 Euro.

DDeerr BBeettrriieebbsslleeiitteerr ddeerr VVeerrggäärruunnggssaannllaaggee,, JJöörrgg BBaammbbeerrggeerr,, WWeerrkklleeiitteerr EEllmmaarr MMaarrxx,, LLaannddrraatt HHeeiikkoo SSiippppeell,, VVoorraarrbbeeiitteerr MMiicchhaaeell NNeehhrrbbaaßß ssoowwiiee MMaatthhiiaass
SScchhwwüürrzziinnggeerr vvoomm GGeebbääuuddeemmaannaaggeemmeenntt iinn ddeerr wwiieeddeerraauuffggeebbaauutteenn KKoommppoosstthhaallllee iinn FFrraammeerrsshheeiimm.. Foto: Rahel Kloos

Der Zugang zum Kundenportal
für Gewerbetreibende soll im
Laufe des Jahres auf der AWB-

Website eingerichtet werden.
Der Abfallwirtschaftsbetrieb
bittet daher noch um Geduld.

KKuunnddeennppoorrttaall ffüürr GGeewweerrbbeettrreeiibbeennddee
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WWoohhiinn mmiitt ddeenn vviieelleenn AAllttkklleeiiddeerrnn uunndd --tteexxttiilliieenn??
Kleidersammelstellen und der AWB-Service können Abhilfe schaffen

IInn eeiinniiggeenn GGeemmeeiinnddeenn ssiinndd ddeerr--
zzeeiitt üübbeerrffüüllllttee AAllttkklleeiiddeerrccoonnttaaiinneerr
zzuu sseehheenn.. NNeebbeenn ddiieessee wweerrddeenn
tteeiillwweeiissee vveerrbboottsswwiiddrriigg wweeiitteerree
TTeexxttiilliieenn uunndd aannddeerreerr AAbbffaallll eenntt--
ssoorrggtt.. AAbbhhiillffee kköönnnneenn ddiiee KKlleeiiddeerr--
ssaammmmeellsstteelllleenn vvoonn HHäännddlleerrnn uunndd
ddeerr SSeerrvviiccee ddeess AAbbffaallllwwiirrttsscchhaaffttss--
bbeettrriieebbss ((AAWWBB)) sscchhaaffffeenn..

Zahlreiche Altkleidercontainer, die
von sozialen Trägern in den Ge-
meinden aufgestellt wurden, wer-
den nicht mehr regelmäßig ge-
leert. Die Folge: überfüllte Gefäße
und Ablagerungen von Kleidern
sowie anderen Abfällen auf dem
Boden um die Gefäße herum.„Im
Zuge der Nachhaltigkeit macht es
jedoch keinen Sinn, neben diese
Container brauchbare Kleidung
und Alttextilien abzulegen, da die-
se dann nass werden, verdrecken
und nicht mehr verwertbar sind,“
erklärt Heiner Michel, stellvertre-
tender AWB-Werkleiter, die Situa-
tion.

AAlltteerrnnaattiivvee EEnnttssoorrgguunngg
vvoonn gguutteenn KKlleeiiddeerrnn
Fast Fashion ist das Schlagwort für
trendorientierte Kleidung, die von

der Kleiderindustrie schnell pro-
duziert und in hohen Mengen zu
niedrigen Preisen die Läden über-
schwemmt. Der Trend fördert den
Wegwerfkonsum, denn die Beklei-
dungwird nur für kurze Zeit getra-

gen und meist anschließend ent-
sorgt. Dieses Vorgehen der Beklei-
dungsindustrie verursacht nicht
nur enorm viel Textilmüll und öko-
logische Schäden, sondern sorgt
auch für Ausbeutung der Arbeits-
kräfte. Hauptmarken der Fast Fa-
shion sind etwa C&A, Zara und
H&M. Immerhin bieten einige von
ihnen inzwischen die Annahme
von gebrauchter Kleidung in ihren
Geschäften an, wie etwa über
Sammelboxen.
Bekannte Ketten mit Kleidersam-
melprogrammen sind:
• HH&&MM: Nimmt saubere Kleidung
jeder Art (unabhängig von Marke
oder Zustand) in Sammelboxen in
den Filialen an
• CC&&AA: Bietet ein Programm an,
über das Kleidung und Schuhe in
einer Einkaufstasche in jeder Filia-
le abgegeben oder dorthin gesen-
det werden kann
• ZZaarraa: Abgabe von gut verpack-
ten, gebrauchten Kleidern (auch
jene, die nicht von ZARA stammt)
in allen Filialen
Alternativ können gut erhaltene
Kleidungsstücke, Textilien und
Schuhe etwa so verwertetwerden:
• an Freunde oder Verwandte ver-
schenken
• auf Flohmärkten verkaufen
• in Secondhandläden wie Oxfam
Shops oder Kleiderkammern von
Sozialträgern abgeben
• upcyceln, d. h. daraus etwas Neu-
es gestalten

AAbbhhoolluunnggmmiitt SSppeerrrrmmüüllll
uunndd CCoonnttaaiinneerr aauuffWWeerrttssttooffffhhööffeenn
Auch der AWB bietet mehr Mög-
lichkeiten der Entsorgung guter
Textilien an:

• Seit Herbst letzten Jahreswerden
mit dem Sperrmüll auch Altkleider
abgeholt. Dies wird einfach bei
der Anmeldung des Sperrmülls
beim AWB-Dienstleister Remondis
angegeben. Zu beachten ist, dass
die Alttextilien und -kleider in

durchsichtigen Säcken verpackt
sein müssen. Hierdurch ist für Re-
mondis ersichtlich, dass sich in
den Säcken kein anderer Abfall be-
findet. Die Sperrmüll- mit der Alt-
kleiderabfuhr ist zweimal im Jahr
kostenlos. Bei Bedarf können wei-
tere Abholungen kostenpflichtig
bestellt werden.
• Mehrere Altkleiderbehälter wur-
den über Remondis auf allen
13 Wertstoffhöfen im Landkreis
aufgestellt – zusätzlich zu jenen
der sozialen Träger. Da die Textil-
abgaben derzeit übermäßig hoch
sind, sollten nur ein bis zwei Alt-
kleidersäcke (ebenfalls transpa-
rent) abgegeben werden.
Die vollen Behälter werden von
Remondis abgeholt und die Säcke
stichprobenartig gesichtet sowie
sortiert. Die Firma Looper Textile
transportiert diese Säcke dann zu
einem Lager in die Nähe von Kob-
lenz, wo die finale Sortierung nach
drei Kategorien stattfindet:
1. Gute Textilien für den Wieder-
verkauf
2. Mittelschlechte Textilien, aus
denen etwa Lumpen und Lappen
gemacht werden
3. Sehr schlechte Textilien für die
Verbrennung

FFüürr ddiiee EEnnttssoorrgguunngg vvoonn gguutteenn AAllttkklleeiiddeerrnn uunndd --tteexxttiilliieenn mmüüsssseenn dduurrcchhssiicchhttiiggee SSääcckkee ggeennuuttzztt wweerrddeenn..

SSttooffffttiieerree,, PPoollsstteerr ooddeerr SSppiieellzzeeuuggee ggeehhöörreenn NNIICCHHTT iinn ddeenn AAllttkklleeiiddeerrccoonn--
ttaaiinneerr –– ssoonnddeerrnn iinn ddeenn RReessttmmüüllll.. Fotos: AWB

AAWWBB--AAllttkklleeiiddeerrbbeehhäälltteerr,, bbeerreeiittggeesstteelllltt üübbeerr RReemmoonnddiiss,, sstteehheenn nnuunn aauucchh
aauuff ddeennWWeerrttssttooffffhhööffeenn zzuurr VVeerrffüügguunngg..

Seit dem 1. Januar 2025 müssen
Textilien getrennt vom Restabfall
gesammelt werden, was die Ab-
gabe an den dafür vorgesehenen
Stellen (Geschäfte, Container)
noch wichtiger macht.

. WWaass ddaarrff iinn ddeenn AAllttkklleeiiddeerrccoonn--
ttaaiinneerr?? Tragbare, saubere Klei-
dungsstücke, Schuhe (miteinan-
der verknotet), Heimtextilien wie
Tischdecken, Hand- und Ge-
schirrtücher, Bettwäsche, Gardi-
nen etc.

.DDaass NNIICCHHTT:: Sitz-/Gartenpolster,
Stofftiere, Fußmatten, Matratzen,
Topper etc.
. WWiiee aabbggeebbeenn?? Nur in durch-
sichtigen Säcken, NICHT einzeln
einwerfen
. WWaass ddaarrff iinn ddeenn RReessttmmüüllll
((ggrraauuee TToonnnnee))?? Zerrissene, total
verdreckte oder anderweitig (mit
Blut, Urin etc.) verunreinigte Tex-
tilien, Kleidung undWäsche, ka-
putte Schuhe
. WWiiee aabbggeebbeenn?? Einzeln, ohne
Sack möglich

IInnffooss
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MMiitt RRaatt uunndd TTaatt ddiiee JJuuggeennddaarrbbeeiitt fföörrddeerrnn
Kreisjugendring Alzey-Worms bietet Materialverleih und Beratung an

SSeeiitt 5577 JJaahhrreenn fföörrddeerrtt ddeerr KKrreeiiss--
jjuuggeennddrriinngg AAllzzeeyy--WWoorrmmss ddiiee
AArrbbeeiitt ffüürr KKiinnddeerr uunndd JJuuggeennddllii--
cchhee uunndd ddiiee AAnnggeebboottee ssiinndd
mmeehhrr ddeennnn jjee ggeeffrraaggtt.. DDiiee
HHaauuppttaauuffggaabbee lliieeggtt iinn ddeerr
UUnntteerrssttüüttzzuunngg vvoonn OOrrggaanniissaattiioo--
nneenn uunndd VVeerreeiinneenn,, ddiiee AAkkttiivviittää--
tteenn ffüürr KKiinnddeerr uunndd JJuuggeennddlliicchhee
aannbbiieetteenn..

Der Verein ist ein freiwilliger Zu-
sammenschluss aus 18 Jugend-
organisationen des Kreises und
vertritt deren Interessen. Die
Kreisverwaltung unterstützt das
Netzwerk, indem sie die Stelle
des Jugendbildungsreferenten
und Geschäftsführers, Burkhard
Schneider, sowie die Geschäfts-
stelle in Alzey finanziert. Dort in-
formiert Burkhard Schneider al-
le Interessierten über Förder-
möglichkeiten, Zuschüsse im
Rahmen der Jugendarbeit und
unterstützt beim Ausfüllen der
Förderanträge.
Am häufigsten wenden sich in
der Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen Engagierte an die
Geschäftsstelle, um einen der
fünf Busse auszuleihen. Die Leih-
busse stellen eine Besonderheit
dar, betont Schneider: „Das hat
kein anderer kommunaler Ju-
gendring in Rheinland-Pfalz“.
Die drei Kleinbusse des Kreisju-
gendrings und zwei Fahrzeuge
aus der Kooperation mit dem
Kinder- und Kulturverein Nieder-
Wiesen können für Ausflüge,
Freizeiten oder Sportturniere im

Rahmen der Jugendarbeit aus-
geliehen werden und sind heiß
begehrt: „Wir haben schon jetzt
eineWarteliste für die Herbstfe-
rien und sogar eine erste Anfra-
ge für die Herbstferien 2027.“ In
einem Kalender auf der Home-
page des Kreisjugendrings kön-
nen sich Interessierte für die
Ausleihe eintragen. Viele Schu-
len nutzen die Busse für Klassen-
fahrten und auch Kindergärten
nehmen das Angebot regelmä-
ßig dankbar an.
„Es ist günstiger, unsere Busse

auszuleihen, als Busunterneh-
men zu beauftragen“, erklärt
Schneider. Bildungseinrichtun-
gen zahlen beispielsweise 40
Euro pro Tag für die Ausleihe,
Mitgliedsverbände des Kreisju-
gendrings nur 30 Euro. Da aktu-
ell alles teurer werde, sei diese
günstige Ausleihgebühr etwa
für die Veranstalter von Jugend-
freizeiten umso bedeutungsvol-
ler. Jugendorganisationen profi-
tierten zudem gerade jetzt von
den vielfältigen Fördermöglich-
keiten, die es bei Kommunen für

die verschiedensten Projekte
gibt. „Ich möchte ein Bewusst-
sein dafür wecken, dass es För-
derungen gibt. Wenn Zuschüsse
da sind, nutzt sie“, appelliert
Schneider. Vernetzt ist er insbe-
sondere mit der Kreisjugend-
pflege. „Ich versuche so gut zu
beraten, dass das Jugendamt
möglichst wenig Arbeit mit den
Anträgen hat“, unterstreicht
Schneider.
Seit 1987 prägt Burkhard
Schneider das Netzwerk als Ge-
schäftsführer mit: „Ich konnte

die Jugendarbeit mitgestalten
und Ideen in den Vorstand ein-
bringen“. Schon in seiner Ju-
gend hat er sich als Gruppenlei-
ter in der katholischen Jugend-
arbeit engagiert. „Ein Leben oh-
ne Jugendarbeit kann ich mir
schwer vorstellen“, erklärt der
Diplom-Sozialarbeiter.
Oft wird Burkhard Schneider
auch darum gebeten, Flyer, Pla-
kate oder Broschüren für Aktio-
nen auszudrucken, denn der
Kreisjugendring verfügt über
einen Multifunktionsdrucker.
Daneben verleiht der Verein
Spielgeräte wie große aufblas-
bare Bubble-Soccer-Bälle und
Jonglierbälle sowie Elektrogerä-
te. Eine Playstation, Videokame-
ras und ein Beamer stehen ge-
nauso bereit wie ein Einrad. Zu
denAufgaben des Geschäftsfüh-
rers zählt außerdem das Vorbe-
reiten von Veranstaltungen und
Fortbildungen. Schneider be-
suchte beispielsweise bereits
den Bundestag und den Land-
tag mit Jugendgruppen, organi-
siert Erste-Hilfe-Kurse und Fahr-
sicherheitstrainings.
Interessierte können den News-
letter des Kreisjugendrings
unter www.kreisjugendring-al-
zey-worms.de abonnieren. Hier
befindet sich auch eine Über-
sicht der Leihangebote.

. Für Fragen und Terminverein-
barungen unter Tel. 06731/7775
oder per E-Mail an info@kreisju-
gendring-alzey-worms.de.

BBuurrkkhhaarrdd SScchhnneeiiddeerr pprräässeennttiieerrtt ddiiee HHiigghhlliigghhttss ddeerr aauusslleeiihhbbaarreenn GGeerräättee zzuurr UUnntteerrssttüüttzzuunngg ddeerr AArrbbeeiitt mmiitt KKiinn--
ddeerrnn uunndd JJuuggeennddlliicchheenn.. Foto: Rahel Kloos

IInnffooss aauuff ddeerr TTüüttee
Jugendberufsagentur Alzey-Worms an Schulkiosken präsent

MMiitt eeiinneerr uunnggeewwööhhnnlliicchheenn AAkk--
ttiioonnmmaacchhtt ddiiee JJuuggeennddbbeerruuffss--
aaggeennttuurr ((JJBBAA)) AAllzzeeyy--WWoorrmmss aauuff
iihhrree AAnnggeebboottee aauuffmmeerrkkssaamm::
RRuunndd 1122000000mmiitt IInnffooss zzuurr JJBBAA bbee--
ddrruucckkttee BBrrööttcchheennttüütteennwwuurrddeenn
kkoosstteennllooss aann ddiiee KKiioosskkee wweeiitteerr--
ffüühhrreennddeerr SScchhuulleenn iimm LLaannddkkrreeiiss
vveerrtteeiilltt.. ZZiieell ddeerr AAkkttiioonn iisstt eess,, jjuunn--
ggeeMMeennsscchheenn aauuff eeiinnffaacchheemm
WWeegg ffrrüühhzzeeiittiigg üübbeerr UUnntteerrssttüütt--
zzuunnggssaannggeebboottee rruunndd uummAAuussbbiill--
dduunngg,, BBeerruuff uunndd ppeerrssöönnlliicchhee HHee--
rraauussffoorrddeerruunnggeenn zzuu iinnffoorrmmiieerreenn..

Die JBA ist ein Zusammenschluss
der Träger der Jugendhilfe Alzey,
der Agentur für Arbeit Mainz mit
ihrer Berufsberatung sowie des
Beratungsteams für junge Men-
schen des Jobcenters Alzey-
Worms. Gemeinsam verfolgen

die Partner das Ziel, den Über-
gang junger Menschen in Gesell-
schaft und Beruf erfolgreich zu
gestalten.
Ob bei der Berufswahl, der Suche
nach einem Ausbildungsplatz
oder in schwierigen Lebenssitua-
tionen – die Jugendberufsagen-
tur bietet unkomplizierte Unter-
stützung. Über einen QR-Code
auf den Brötchentüten gelangen
Schülerinnen und Schüler direkt
zu den Online-Angeboten der
JBA und können schnell und ein-
fach Kontakt aufnehmen.
„Wir hoffen neben einemWieder-
erkennungseffekt unseres Logos
vor allem auf eine frühzeitige
Kontaktaufnahme der Jugendli-
chen, damit sie ihre Zukunft aktiv
in die Hand nehmen“, erklärt Gor-
don Grenner, Teamleiter der Be-

rufsberatung vor dem Erwerbsle-
ben Alzey-Worms. „Gleichzeitig
möchten wir transparent über
Unterstützungsmöglichkeiten in-
formieren und auch jungenMen-
schen in schwierigen Lebensla-
gen einen niederschwelligen Zu-
gang zu Hilfe und Lösungen bie-
ten.“
Die Aktion kommt gut an: Die Be-
treiber der Schulkioske an zehn
weiterführenden Schulen im
Landkreis unterstützen die Initia-
tive gerne. Und auch bei den
Schülerinnen und Schülern sto-
ßen die bunten Tüten auf positi-
ve Resonanz.
So werden künftig nicht nur Bre-
zeln und Brötchen eingetütet –
sondern auch Perspektiven für
Ausbildung, Beruf und die eigene
Zukunft.

„„EEss iisstt gguutt,, wweennnn ddiiee jjuunnggeenn LLeeuuttee eeiinnffaacchh HHiillffee bbeekkoommmmeenn““,, ffiinnddeenn DDoo--
rriinnaa uunndd TToonnii KKuunnddeerrmmaannnn,, KKiioosskkbbeettrreeiibbeerr uunndd HHaauussmmeeiisstteerr aann ddeerr OOtt--
ttoo--HHaahhnn--SScchhuullee iinnWWeesstthhooffeenn.. Foto: Gabriela Parker



Wenn Bewegung plötzlich nicht mehr so leicht fällt, geht es nicht nur um Schmerzen, sondern um Lebensqualität. Welche Möglichkeiten moderne Medizin bietet und wie wir
Sie im Kreiskrankenhaus auf dem Weg zu mehr Beweglichkeit unterstützen, erfahren Sie in dieser Schwerpunktbeilage. Illustration: Susanne Bruska / Adobe Firefly (KI-generiert)

Unser Kreiszeitungsbeilage | Mai 2026

Nr. 1: In Bewegung bleiben

Was Sie in dieser
Beilage über Gelenk-
ersatz erfahren

Wann ein künstliches Gelenk
sinnvoll wird

Worauf es bei der Entscheidung
für ein künstliches Gelenk ankommt

Wieso nicht das Implantat allein
über das Ergebnis entscheidet

Und weshalb das Zusammenspiel
aller Abläufe bei der Behandlung
den Unterschied macht

„Bei uns läuft alles zusammen“ Hier bewegt sich mehr, als man denkt Gemeinsam voran – Schritt für Schritt

Viele kommen zu Christian Karnasch,
Chefarzt der Chriurgie, mit der gleichen
Frage:„Ist jetzt wirklich der richtige
Zeitpunkt für ein neues Gelenk?“

Foto: KKH Alzey

Nicht immer ist klar, welche Behandlungen
im Kreiskrankenhaus gut und möglich
sind. Deswegen nehmen viele Menschen
längere Wege für Behandlungen in Kauf.

Foto: KKH Alzey

Für Landkreis und Kreiskrankenhaus
ist die Richtung klar: hin zu einer
Versorgung, die sich eng am medizi-
nischen Bedarf vor Ort orientiert.

Foto: Frank Müller

TIPP!
Diese Beilage

lässt sich einfach aus der

Kreiszeitung herausnehmen.

Zum Sammeln und

Nachlesen.
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Liebe Leserinnen
und Leser,

auch das Kreiskrankenhaus
Alzey ist in Bewegung.

Seit wir Teil des Landkreises sind,
entsteht bei uns viel Neues.
In den vergangenen Monaten
haben wir genau hingeschaut:
Was brauchen die Menschen
hier in der Region wirklich?
Was können wir dauerhaft
leisten? Und wo müssen wir uns
neu aufstellen?

Mit dieser Kreiszeitungsbeilage
gehen wir einen weiteren Schritt.
Wir öffnen die Tür und zeigen,
woran wir arbeiten und was
sich verändert. Viele Menschen
stellen dazu konkrete Fragen:
Wie geht es weiter? Welche
Angebote bleiben bestehen?
Was verändert sich?

Diesen Fragen widmen wir uns
Schritt für Schritt. Jede Ausgabe
greift ein Thema auf, das viele
Menschen bewegt und zugleich
unseren Alltag im Kreiskranken-
haus prägt.

Den Auftakt macht das Thema
Bewegung – und diese erste
Ausgabe ist Programm: Sie will
mehr als nur informieren. Sie
will den Austausch in Bewegung
bringen.

Deshalb sind wir ab sofort auch
einmal im Monat beim Markt-
frühstück auf dem Obermarkt
präsent, im direkten Gespräch
mit Ihnen und offen für alles, was
Sie bewegt.

Ich wünsche Ihnen viel Freude
beim Lesen der ersten Ausgabe
unserer Kreiszeitungsbeilage,

Ihr

FrankMüller
Verwaltungsdirektor
Kreiskrankenhaus Alzey

Vor Ort bewegt sichmehr, als man denkt
Hand aufs Herz: Wissen Sie, was das Kreiskrankenhaus in Alzey alles kann?

In den vergangenen Monaten
wurde viel über die Zukunft
des Kreiskrankenhauses ge-
sprochen. Dabei ist manchmal
ein wenig aus dem Blick ge-
raten, was das Leistungsspek-
trum des Krankenhaus alles
umfasst. Viele Patientinnen
und Patienten nehmen längere
Wege in Kauf. Oft, weil nicht
immer klar ist, welche Behand-
lungen direkt vor Ort möglich
sind.

Wir möchten die Leistungen
wieder sichtbar machen
Rund 2000 Eingriffe pro Jahr,
zertifiziertes Traumazentrum im
Traumanetzwerk Mainz Rhein-
hessen und moderne Operations-
verfahren von der Schlüsselloch-

chirurgie bis zum künstlichen
Gelenkersatz. Ein Leistungsni-
veau, das in der Region mitunter
unterschätzt wird.

Chirurgie und Geriatrie
greifen eng ineinander
Als AltersTraumaZentrum DGU
und mit zertifizierter Geriatrie
für Akuteinrichtungen ist eine
Versorgung möglich, die ins-
besondere älteren Patientinnen
und Patienten Sicherheit und
Orientierung im gesamten Be-
handlungsverlauf gibt.
Parallel umfasst das Angebot
auch gezielt Verfahren für jün-
gere, aktive Patientinnen und Pa-
tienten. Dazu gehören zum Bei-
spiel gelenkerhaltende Eingriffe
und minimalinvasive Techniken.

In dieser Beilage steht
die Chirurgie im Fokus
Die Chirurgische Abteilung deckt
das gesamte Spektrum der Allge-
mein-, Viszeral- sowie Unfallchir-
urgie und Orthopädie ab.
Ein Schwerpunkt liegt auf dem
künstlichen Gelenkersatz (Endo-
prothetik) an Knie, Hüfte und
Schulter. In diesem Bereich wer-
den jährlich rund 350 Operatio-
nen durchgeführt.
Die Eingriffe erfolgen in enger Zu-
sammenarbeit mit spezialisierten
Orthopädinnen und Orthopäden,
die ihre Erfahrung im Kreiskran-
kenhaus einbringen. Ein Blick
auf die unten abgebildete Grafik
zeigt, wie dieses Kompetenzet-
zwerk in der Region verankert ist.
Ergänzt wird das Angebot durch

arthroskopische Eingriffe an
großen Gelenken sowie die
operative Versorgung von Ver-
letzungen des Bewegungsap-
parates.
Die physiotherapeutische Be-
treuung beginnt direkt im
Haus, die weitere Behandlung
wird frühzeitig abgestimmt.

„Wir sind für alle da“ – für
die Menschen in der Region
Das Kreiskrankenhaus gehört
eng zum Landkreis und ist für
die Menschen hier in der Re-
gion eine verlässliche Anlauf-
stelle. Der Auftrag ist klar: ein
offenes, ansprechbares Haus
zu sein, mit dem Ziel, Mobili-
tät und Selbstständigkeit zu
erhalten.

Künstlicher Gelenkersatz und gelenkerhaltende Eingriffe: Die Behandlung beginnt häufig in orthopädischen Praxen der Region und wird im
Kreiskrankenhaus fortgeführt, in enger Abstimmung mit den behandelnden Ärztinnen und Ärzten.

Illustration: Susanne Bruska / Fotos v.l.n.r.: Dr. Jens Zimmermann, KKH Alzey, Dr. Eckhard Hasch, Dr. Andreas Anselmann, Dr. Philipp Appelmann

Das regionale Kompetenz-Netzwerk
für mehr Beweglichkeit

Dr. Philipp
Appelmann

Dr. Andreas
Anselmann

Dr. Jens
Zimmermann

Dr. Eckhard
Hasch

Alzey

Monsheim

Nieder-Olm
& Wörrstadt

MainzKreiskranken-
haus

Müller

Foto: KKH Alzey

Was das für Sie
bedeutet

Sie haben einen klaren
Ansprechpartner

Wege bleiben kurz

Behandlung und
Nachsorge greifen
ineinander

Christian Karnasch
Chefarzt
Chirurgie



WenneinGelenkersatz imRaum
steht, geht es für viele nicht nur
um die Operation. Es geht um
Vertrauen in die Entscheidung
und in die Menschen, die sie
treffen.
ChristianKarnasch,Chefarztder
Chirurgie im Kreiskrankenhaus
Alzey, kennt diese Situation
aus seinem Alltag. Viele Patien-
tinnen und Patienten kommen
zu ihm mit der gleichen Frage:
Ist jetzt wirklich der richtige
Zeitpunkt? Im Gespräch erklärt
er, worauf es dabei ankommt.

Kreiszeitung: Herr Karnasch,
wann wird ein Gelenkersatz
sinnvoll?

Christian Karnasch: Wenn der
Alltag sich verändert.
Viele merken es zuerst an klei-
nen Dingen. Treppen werden
gemieden, Wege werden kürzer,
Bewegungen vorsichtiger. Wenn
Schmerzen und Einschränkungen
dauerhaft bleiben und andere
Behandlungen nicht mehr aus-
reichen, wird ein Gelenkersatz
sinnvoll.
Wichtig ist: Diese Entscheidung
trifft man nicht schnell. Es geht
immer darum, genau abzuwägen,
was wirklich hilft und was nicht.

Kreiszeitung: Warum ist man
im Kreiskrankenhaus gut auf-
gehoben?

Christian Karnasch: Wir sind
ein eher kleines Haus und genau
das ist in vielen Punkten ein Vor-
teil. Die Wege sind kurz, das Team
arbeitet eng zusammen und viele
Patientinnen und Patienten erle-
ben, dass sie hier persönlich wahr-
genommen werden und nicht im

Ablauf untergehen. Man kennt
sich, Entscheidungen werden
interdisziplinär abgestimmt und
gemeinsam getroffen.
Hinzu kommt die durchgehende
ärztliche Präsenz rund um die
Uhr. Gerade in den ersten Tagen
nach einer Operation ist das für
viele Patientinnen und Patienten
ein wichtiger Sicherheitsfaktor.
Gleichzeitig verfügen wir über
viel Erfahrung in der operativen
Versorgung, insbesondere an
Knie und Hüfte. Entsprechend
eingespielt sind unsere Abläufe
im OP, in der Vorbereitung und
in der Nachbehandlung.

Kreiszeitung: Zementiert oder
zementfrei, worauf kommt es an?

Christian Karnasch: Wir ent-
scheiden das nicht nach Schema.
Ob zementiert oder zementfrei,
hängt immer von der persönli-
chen Situation ab. Ein zementier-
tes Gelenk sitzt sofort fest. Das ist
oft bei älteren Menschen sinnvoll.
Ein zementfreies Gelenk wächst in
den Knochen ein und eignet sich
häufig eher für jüngere Patientin-
nen und Patienten oder bei guter
Knochensubstanz. Welche Lösung
am besten passt, schauen wir uns
für jeden einzelnen Fall genau an.

Kreiszeitung:Wie läuft die Vor-
bereitung im Kreiskrankenhaus
ab?

Christian Karnasch: Viele Patien-
tinnen und Patienten kommen
über ihre Orthopädinnen und
Orthopäden zu uns. Wir schau-
en dann gemeinsam weiter: Was
wurde bereits gemacht, was ist
sinnvoll als nächster Schritt. Alle
Schritte werden gemeinsam be-

sprochen, sodass ein klarer Fahr-
plan entsteht.

Kreiszeitung: Welche Rolle spielt
die Nachbehandlung?

Christian Karnasch: Eine sehr
große. Die Operation ist nur ein
Teil des Erfolgs. Entscheidend ist,
wie schnell und gezielt danach
wieder Bewegung möglich wird.
Wir beginnen direkt nach dem
Eingriff mit der Mobilisation und
arbeiten dabei eng mit unserer
Physiotherapie im Haus zusam-
men.
Wir kooperieren ebenfalls eng
mit erfahrenen niedergelasse-
nen Orthopädinnen und Ortho-
päden in der Region und stim-
men alle Behandlungsschritte
gut aufeinander ab.

Kreiszeitung: Was ist Ihnen
bei der Behandlung besonders
wichtig?

ChristianKarnasch:Uns sind zwei
Faktoren besonders wichtig. Hoch-
wertige, zeitgemäße medizinische
Versorgung und eine Behand-
lung, die sich gut in den Alltag ein-
fügt und eine schnelle Rückkehr
in Bewegung ermöglicht.
Gerade bei uns im Landkreis sehen
wir deutlich, dass die Menschen
älter werden, und damit die Frage,
wie lange man selbstständig und
beweglich bleiben kann, an Be-
deutung gewinnt.
Gleichzeitig haben auch jüngere,
aktive Patientinnen und Patienten
klare Erwartungen: schnell zurück
in den Alltag und sich auf einen
verlässlichen, planbaren Eingriff

Es geht um das Ganze, nicht nur ums Gelenk
Wann operieren, wie behandeln? Chefarzt Christian Karnasch gibt Einblick in die Behandlung

Ein Blick in das Kreiskrankenhaus-Team
Unsere Praxisanleiterin und Integrationsbeauftragte bringt den Einstieg ins Laufen

Wir möchten in jeder Beilage
Menschen aus dem Kreiskran-
kenhaus vorstellen und zeigen,
was ihre Arbeit für die Versor-
gung im Landkreis bedeutet.
Dieses Mal: Dorothy Bonewitz.

Wenn Pflegefachpersonen aus
dem Ausland in Deutschland an-
fangen, beginnt ihre Arbeit oft
nicht erst auf Station. Zunächst
geht es darum, sich zurechtzu-
finden: ein neues Gesundheits-
system, andere Abläufe, eine
fremde Sprache im Berufsalltag.

UNSER KREISKRANKENHAUS

Gleichzeitig werden sie im Pfle-
gealltag dringend gebraucht.
Dorothy Bonewitz verbindet
beide Aspekte: Ankommen und
fachliche Anleitung.
Als Integrationsbeauftragte un-
terstützt sie neue Kolleginnen
und Kollegen dabei, sich im
Haus zu orientieren und Abläufe
zu verstehen. Parallel arbeitet sie
als Praxisanleiterin direkt auf Sta-
tion und begleitet den Einstieg
im Alltag. Sie zeigt, wie Pflege
hier organisiert ist, worauf es an-
kommt und wie Standards prak-

tisch umgesetzt werden. Denn
wenn neue Kolleginnen und
Kollegen gut eingearbeitet wer-
den und im Team ankommen,
können sie ihre Qualifikation im
Alltag einbringen und bleiben
langfristig Teil der Versorgung in
der Region.

Investition in die Sicherung
derVersorgung im Landkreis
Das ist wichtig, denn der Anteil
von internationalen Pflegefach-
personen ist in den vergange-
nen Jahren kontinuierlich gestie-

gen und stellt inzwischen einen
relevanten Teil der Beschäftigten
im Pflegebereich dar.
Auch im Landkreis Alzey-Worms
ist der gezielte Aufbau von In-
tegrations- und Einarbeitungs-
strukturen daher ein zentraler
Baustein, um die pflegerische
Versorgung langfristig zu si-
chern.
Das Kreiskrankenhaus schafft
hierfür die notwendigen Voraus-
setzungen, damit aus dem An-
kommen ein sicherer Einstieg in
den Berufsalltag wird.

verlassen können. Für viele ist
es dabei eine echte Belastung,
für eine Behandlung nach Mainz
oder Worms fahren zu müssen.

Kreiszeitung: Also geht gute
Medizin nicht nur in großen
oder spezialisierten Zentren?

Christian Karnasch: Nein, wei-
te Wege sind oft gar nicht not-
wendig. Entscheidend ist, dass
Erfahrung, moderne Verfahren
und eingespielte Abläufe zusam-
menkommen, und das können
wir hier in Alzey abbilden.
Wer wohnortnah behandelt wird,
ist schneller wieder in seiner ge-
wohnten Umgebung, hat ver-
traute Ansprechpartner und wird
nach der Operation eng begleitet.
Das entlastet auch das Umfeld.

Dorothy Bonewitz sorgt für Orien-
tierung und gute Einarbeitung.

Foto: Dorothy Bonewitz

Digitale intraoperative Bildgebung ermöglicht präzise Implantatausrichtung und ist fester Bestandteil im OP
von Chefarzt Christian Karnasch und Team. Foto: Susanne Bruska
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Ein künstliches Gelenk wird
heute nicht mehr nach einem
festen Schema eingesetzt.
Entscheidend ist vielmehr,
wie die einzelnen Behand-
lungsschritte aufeinander
abgestimmt sind.

„Statt starrer Schemata steht am
Anfang immer die Frage: Was
muss ersetzt werden und was
kann erhalten bleiben?“ Dr. Jens
Zimmermann, niedergelassener
Orthopäde (Orthomedicum
Alzey), betont:
„Im Kreiskrankenhaus nutzen
wir Strukturen, die eine optimale
Versorgung garantieren. Durch
die enge Abstimmung zwischen
Praxis und OP-Team entsteht für
unsere Patientinnen und Patien-
ten ein klarer Fahrplan, von der
Diagnose bis zur Mobilisation.“

Gelenk erhalten statt ersetzen
Gerade am Knie reicht häufig
eine gezielte Versorgung, ohne
das gesamte Gelenk zu ersetzen.
„Wir treffen die Entscheidung

immer individuell auf Basis von
Knochenqualität, Alter und dem,
was die Patientinnen und Pa-
tienten im Alltag wieder leisten
möchten“, erklärt Dr. Andreas
Anselmann, niedergelassener
Orthopäde in Nieder-Olm und
Wörrstadt sowie Operateur im
Kreiskrankenhaus.
Die Orthopädinnen und Ortho-
päden, die im Kreiskrankenhaus
operieren, arbeiten je nach Be-
fund mit unterschiedlichen Im-
plantatsystemen und Versor-
gungsformen. Ziel ist, so viel wie
möglich zu erhalten und nur so
wenig wie nötig zu ersetzen.

Präzise Umsetzung ist wichtig
Wie gut ein Gelenk später funk-
tioniert, hängt aber nicht allein
vom Implantat ab, sondern auch
davon, wie exakt der Eingriff
umgesetzt wird. Achse, Sitz und
Belastungsverteilung müssen
so abgestimmt sein, dass Bewe-
gungsabläufe wieder möglich
sind und das Gelenk im Alltag
belastbar bleibt.

Für Dr. Philipp Appelmann, Or-
thopäde der Gemeinschafts-
praxis Galenos in Mainz und
Operateur im Kreiskrankenhaus,
sind dafür auch die strukturellen
Bedingungen wichtig:

„Die fachlichen Voraussetzungen
stimmen in Alzey und gleichzei-
tig bleibt dort die Versorgung
überschaubar und persönlich.“
Dr. Eckhard Hasch, niedergelas-
sener Orthopäde und Unfallchi-

Beim Gelenkersatz entscheidet nicht nur das Implantat
Warum in Alzey moderne Endoprothetik vernetzt gedacht wird

rurg, ebenfalls als Operateur im
Kreiskrankenhaus tätig, ergänzt:
„Entscheidend ist die Kombina-
tion aus Erfahrung und den Be-
dingungen vor Ort. Wenn beides
zusammenpasst, können Eingrif-
fe präzise umgesetzt werden.“

KurzeWege, klare Abläufe
In Alzey folgt die Behandlung
diesem Anspruch. Die Operation
findet im Kreiskrankenhaus statt,
die physiotherapeutische Be-
treuung beginnt direkt vor Ort,
und auch die weitere Rehabilita-
tion wird frühzeitig vorbereitet.
Die Zusammenarbeit zwischen
niedergelassenen Orthopädin-
nen und Orthopäden und den
Abläufen im Kreiskrankenhaus
ist eng abgestimmt, von der Dia-
gnostik bis zur Nachsorge.
Für Patientinnen und Patienten
bedeutet das: kurze Wege und
eine wohnortnahe Behandlung.
In einer zunehmend komplexen
Versorgungslandschaft ist das
ein klarer Vorteil.

Ultraschalldiagnostik in einer der orthopädischen Praxen im Netzwerk –
Operation im Kreiskrankenhaus. Die Behandlungsschritte im Landkreis
greifen effektiv ineinander. Foto: Dr. Andreas Anselmann
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Kreis und Krankenhaus: Schritt für Schritt voran
Medizinische Versorgung, die sich am Bedarf im Landkreis orientiert

Die wichtigste Entscheidung
ist getroffen. Das Kreiskran-
kenhaus ist nun Teil des Land-
kreises und damit ist geklärt,
wieesweitergeht. Jetztgehtes
darum, diesenWeg konkret zu
gestalten. Die Entscheidung,
das Krankenhaus in dieTräger-
schaftdesLandkreiseszuüber-
führen, zeigt dabei bereits
konkreteWirkung.

Für die Menschen im Landkreis
bedeutet das vor allem eines:
eine medizinische Versorgung,
die verlässlich bleibt, heute und
in Zukunft und die auch im All-
tag erreichbar ist.
Denn die Zahl älterer Menschen
steigt, Behandlungen werden
komplexer und der Bedarf an ab-
gestimmten Abläufen nimmt zu.
Dass diese Versorgung in Alzey

bereits verlässlich gelingt, zeigt
sich auch daran, dass sich mehr
Patientinnen und Patienten be-
wusst für eine Behandlung im
Kreiskrankenhaus entscheiden.
Steigende Fallzahlen und eine
stabile Auslastung sprechen für
wachsendes Vertrauen.

Die neuen Strukturen greifen
Mit der Trägerschaft durch den
Landkreis sind Voraussetzungen
entstanden, die zuvor so nicht
möglich waren. Dazu gehören
Investitionen in Medizintechnik,
Gebäude und Abläufe, die Aus-
sicht auf Fördermittel sowie die
gezielte Weiterentwicklung von
Strukturen. Ausstattung wird mo-
dernisiert, Prozesse werden neu
organisiert und die Zusammen-
arbeit innerhalb des Hauses so-
wie mit regionalen Partnern wird
gestärkt.

Vorrausschauend planen
Ein Krankenhaus neu auszurich-
ten heißt nicht, alles infrage zu
stellen. Es heißt, genauer hin-
zuschauen. Welche Leistungen
sichern die Versorgung im Alltag
wirklich? Wo lässt sich Qualität
dauerhaft halten? Und wo stoßen
Strukturen an Grenzen, die sich

nicht einfach wegdiskutieren
lassen?
Wenn Anforderungen steigen,
reichen einzelne Leistungen
nicht mehr aus. Auch die Kran-
kenhausreform der Bundes-
regierung richtet den Blick
stärker auf strukturierte Versor-
gung.
Das Kreiskrankenhaus ist hier
schon gut unterwegs: ein Bei-
spiel ist die enge Verzahnung
von chirurgischen und geriatri-
schen Kompetenzen. Sie sorgt
dafür, dass nicht nur das Gelenk
behandelt wird, sondern der
gesamte Gesundheitszustand
von Anfang an berücksichtigt
wird. Gleichzeitig wird die Wei-
terentwicklung des Kreiskran-
kenhauses als Notfallstandort
gezielt vorangetrieben.

DerWeg ist klar
Er führt die Versorgung im
Landkreis stabil und verläss-
lich in die Zukunft.
Und damit wird sichtbar, was
die Entscheidung für das
Kreiskrankenhaus leistet: eine
medizinische Versorgung, die
für die Menschen im Land-
kreis funktioniert, heute und
morgen.

Kreiszeitungsbeilage des
Kreiskrankenhauses Alzey



UUNNSSEERR Mai 2026 99

VVeerraannssttaallttuunnggeenn iimm KKrreeiiss
MMiittttwwoocchh,, 66.. MMaaii

. 14 Uhr: Kulturhistorischer
RundgangWachenheim
Harxheimer Straße 10,
Wachenheim
HHistorisc he Gebäude wieWas-
serhaus, Zollhaus, Synagoge,
Rombergerhof, alte Dorfschmie-
de, Mühlen, Schlossgut Lüll, Ka-
valiershäuschen, Unterschloss
und Kirche stehen im Mittel-
punkt der Besichtigung. Kosten
10 Euro/Person inkl. zwei Glas
Secco. Anmeldung erforderlich.
Infos: Tel. 0174 /4258370,
Heidi.Zies@kwb-rheinhessen.de

DDoonnnneerrssttaagg,, 77.. MMaaii
. 19 Uhr: LANDSCHREIBER:
Frühjahrslesung –„Der eine Mo-
ment“ im Heidenhof, Bechen-
heimerWeg 1, Erbes-Büdesheim
Wenn Geschichten erzählt wer-
den, bilden Momente Markie-
rungspunkte im gleichmäßigen
Ablauf der Ereignisse – je nach-
dem, wen sie betreffen und wel-
che Bedeutung sie haben. Kos-
ten: 10 Euro/Person inkl. Begrü-
ßungsschluck; Anmeldung er-
forderlich.
Infos: Tel. 06731 /42228,
wuensche-heiden@web.de

SSaammssttaagg,, 99.. MMaaii
. 15 Uhr: Das historische Alzey
Touristinfo Alzey,
Antoniterstraße 41, Alzey
Kurzweiliger Rundgang zu den
schönsten Orten im historischen
Stadtkern der„heimlichen
Hauptstadt“ Rheinhessens.
Kosten: 7 Euro/Person,
Anmeldung erforderlich.
Infos: Tel. 06731 /42133 oder
wolfgang.arnold@kwb-rhein-
hessen.de

SSaammssttaagg,, 99.. MMaaii
. 11 Uhr: Das Schönste
von Alzey, Tourist Info,
Museumsplatz, Alzey
Begeben Sie sich mit unseren
Gästeführern auf einen Rund-
gang durch die„heimliche
Hauptstadt Rheinhessens“.
Preis: 6 Euro/Person;
Anmeldung erforderlich.
Infos: Tel. 067 31 /49570 oder
www.alzeyer-land.de

SSaammssttaagg,, 99.. MMaaii
. 20 Uhr: Fola Dada & Martin
Meixner„Freedom Dance“
KKulturGUT, Langgasse 46,
Bechtolsheim
Fola Dada – Gesang (Hattler,
SWR Big Band, Jazzpreisträgerin
2022) und Martin Meixner –
Tasten (Gaby Moreno,Weeland,
uvm.). Einlass 19 Uhr;
Kosten: VVK 25 Euro
Infos: Tel. 06733 /9293974,

info@daskulturgut.de oder
www.daskulturgut.de

SSoonnnnttaagg,, 1100.. MMaaii bbiiss
SSoonnnnttaagg,, 1144.. JJuunnii

. 15.30 Uhr: Gerry Jansen Thea-
ter: „Opa zu verschenken“, Kul-
turbecken im Hotel Zum Och-
sen, Schulstraße 7, Wonsheim
Unser nächstes Attentat auf Eure
Lachmuskeln. Hier werdet Ihr
Tränen lachen. Selbstverständ-
lich könnt Ihr Euch auch weiter-
hin in unserer Hotelgaststätte
„Zum Ochsen“ vorher stärken.
Reservierungstelefon: 06731 /
55285. 25 Euro auf allen Plätzen.

SSaammssttaagg,, 1166.. MMaaii
. 14 Uhr: Rundgang durch die
Straßen von Mauchenheim
Mühlwiesenhalle,
An der Mühwiese, Mauchenheim
Vorbei an ehemaligen Hand
werksbetrieben, Gaststätten und
Geschäften.
Kosten: 5 Euro/Person.
Infos: Tel. 06731 /495700,
touristinfo@alzey.de oder
www.alzeyer-land.dee

SSoonnnnttaagg,, 1177.. MMaaii
. 11 Uhr: Runter vom Rad, rein
in die Hohlwege
Bachstraße 23, Alsheim
Verwunschene Pfade führen
durch den„Weichen Stein“, eine
beeindruckende Lösslandschaft,
vorbei an seltenen Pflanzen und
dem Ameisenlöwen.Kosten: 13
Euro/Person inkl. Cocktail und
Snack. Anmeldung erforderlich.
Infos: Tel 0151/15986905 oder
ilona.buscher@kwb-rheinhes-
sen.de

SSaammssttaagg,, 2233.. MMaaii uunndd
SSoonnnnttaagg,, 2244.. MMaaii

.11 Uhr: Esselborner Kerb
Dorfgemeinschaftshaus,
Obergasse 11, Esselborn
Die Ortsgemeinde Esselborn
lädt zur alljährlichen Kerb.
Infos: Tel. 06731 /43330,
og-esselborn@alzey-land.de
oder www.gemeinde-essel-
born.de

SSoonnnnttaagg,, 2244.. MMaaii
. 14 Uhr: Gästeführung
„Historische Ortsbefestigung“
Gau-Weinheim
Schiefer Turm, Obergasse
Gästeführung zu Friedhof,
Wehrmauer, der mittelalterli-
chenWehrkirche St. Katharina,
dem Gerichtsplatz und dem
denkmalgeschütztenWehrturm.
Kosten: 4 Euro/Person, Kinder
sind frei.
Infos: Tel. 0175 /371547 oder
www.schiefsterturm.dee

MMoonnttaagg,, 2255.. MMaaii
. 14 Uhr: Flonheimer Eberhard
& Barbara Linke Stiftung öffnet
den Skulpturenpark
Atelier Linke, Erbes-Büdes-
heimer-Straße 7, Flonheim
Die Stiftung bewahrt das Le-
benswerk des Bildhauers Eber-
hard Linke, präsentiert seine
Werke, fördert junge Künstler:in-
nen und bereichert das kulturel-
le Leben in Flonheimmit Kunst,
Kursen, Konzerten und Lesun-
gen.
Infos: Tel. 06734 /8335,
info@stiftung-linke.de oder
www.stiftung-linke.de

DDoonnnneerrssttaagg,, 2288.. MMaaii
. 19 Uhr: Forever Young –
Lesung der Landschreiber
Rathaus, Obermarkt 6,
Gau-Odernheim
Ewige Jugend – ein uralter
Menschheitstraum! Ob Literatur,
Musik oder Malerei: Schon im-
mer haben sich Künstlerinnen
und Künstler vomWunsch nach
Jugend und Vitalität inspirieren
lassen. Anmeldung unter Tel.
06734 / 8320 oder per E-Mail an
karin-kinast@landschreiber-
rheinhessen.de bzw. rat-
haus@gau-odernheim.de
Infos: www.gau-odernheim.de

FFrreeiittaagg,, 2299.. MMaaii
. 20 Uhr: Pariser Flair -„It´s
Showtime – Best of Musical“
Open Air Anhäuser Mühle oder
Foyer Rheinhessenhal, Gerd-
Heinz-Schilling-Str.1, Monsheim
Genießen Sie die schönsten Hits
des Musicals – von Cats über
Phantom der Oper bis Les Misé-
rables – dargeboten von der
Mezzosopranistin Marie Giroux,
Tenor Joseph Schnurr und Pia-
nistin Jenny Schäuffelen. Einlass
19 Uhr; Tickets über Ticket Re-
gional und alle bekannten Vor-
verkaufsstellen.
Infos: Tel. 06243 /10916,
touristinfo@vg-monsheim.de
oder www.vg-monsheim.de

SSaammssttaagg,, 3300.. MMaaii..
. 13 Uhr: Industriekultur ges-
tern und heute: E-Bike Tour
Vorplatz, Bahnhof, Armshei
Auf demWeg erkunden die Teil-
nehmenden ältere und neuere
Industriekulturbauten und ge-
nießen den Ausblick auf eine
herrliche Landschaft rund um
Wörrstadt. Kosten: 20 Euro/Per-
son; Anmeldung erforderlich.
Infos: Tel. 01764/5642922, bar-
bara.reif@kwb-rheinhessen.de

SSoonnnnttaagg,, 3311.. MMaaii
. 17 Uhr: Musik im Park:
The Beat Brothers

Stadtpark Osthofen,
Goldbergstraße 37, Osthofen
Die Beat Brothers sind bereits
zum zweiten Mal dabei – ein
Garant für beste Stimmung.
Einlass 16 Uhr.
Infos: Tel. 06242 /9127930
oder www.osthofen.de

SSaammssttaagg,, 66.. JJuunnii
. 15 Uhr: Kräuterführung: Das
kleine 1x1 des Kräuterwissens
Hauptstraße 7-9, Eckelsheim
Die geführte Kräuterwanderung
vermittelt Basiswissen, das be-
nötigt wird, um (Wild)Kräuter
richtig zu verwenden.
Kosten: 14 Euro/Person. Anmel-
dung ist erforderlich per E-Mail
an info@kraeuterhexe-eckels-
heim.de.
Infos: christina.mann@kwb-
rheinhessen.de

SSoonnnnttaagg,, 77.. JJuunnii
. 15 Uhr: Von Eichloch und dem
Zehntbetrug
Wörrstadt-Rommersheim,
Am Rathaus 4,Wörrstadt
Informationen zur Dorfgeschich-
te sowie zum Zehntbetrug, bei
dem die Bewohner im 18. Jahr-
hundert große Bauernschläue
bewiesen. Kosten 6 Euro/Person;
Anmeldung erforderlich.
Infos: Tel. 0151 / 28847832 oder
uwejung811@web.de

SSoonnnnttaagg,, 77.. JJuunnii
. 11 Uhr: Eppelsheim –
Die Effenkranzgemeinde am Ur-
Rhein, Eppelsheim, Rathausplatz
Gehen Sie mit uns auf Zeitreise
in den Ur-Rhein und lernen Sie
den„ältesten Eppelsheimer“ im
Dinotherium-Museum ken-
nen.Preis: 6 Euro/Person;
Anmeldung erforderlich.
Infos: Tel. 06731 /495700,
touristinfo@alzey.de oder
www.alzeyer-land.de

FFrreeiittaagg,, 1122.. JJuunnii
. 15 Uhr: KIMA –
Kinder im Museum Alzey
Museum Alzey,
Antoniterstraße 41, Alzey
Spielerisch lernen wir verborge-
neWinkel und Ecken Alzeys ken-
nen, besuchen Schloss und
Burggrafiat und erfahren so
Manches über die Menschen,
die hier zu unterschiedlichen
Zeiten lebten. Kosten: 1
Euro/Kind; buchbar unter jut-
ta.goettel-becker@alzey.de
Infos: Tel. 06731 /495720,
museum@alzey.de oder
www.museum-alzey.de

SSaammssttaagg,, 1133.. JJuunnii
. 11 Uhr: Auf den Spuren der
Merowinger –

„Becchilchar“ berichtet
Kirche St. Martin, Wöllsteiner
Straße 2, Alzey
GästeführerWinfried Steinborn
führt im Kostüm desWehr-
bauern humorvoll über den
Palmberg und erzählt von Denk-
mälern und der Merowinger-
Zeit. Preis: 5 Euro/Person;
Anmeldung erforderlich.
Infos: Tel. 06731 /495700,
touristinfo@alzey.de oder
touristinfo@alzey.de

SSaammssttaagg,, 1133.. JJuunnii
. 14 Uhr: Ein Trip durch das
römische Alzey – Salve Altiaium
Stadthallenplatz, Schießgraben,
Alzey
Erfahren Sie Allerlei über das All-
tagsleben in dem ehemaligen
Vicus, der ein„Kurbad“ war, und
über die Geschichte des spätrö-
mischen Kastells.
Kosten: 10 Euro/Person;
Anmeldung erforderlich.
Infos: Tel. 0160/99220016,
karin.henn@kwb-rheinhes-
sen.de

SSoonnnnttaagg.. 1144.. JJuunnii
. 11.30 Uhr: Historisches
Parkfest in Bechtheim
Schießgraben,
Riederbachstraße 7, Bechtheim
Das historische Parkfest des
Heimatvereins findet mit Unter-
stützung der Landfrauen statt.
Gezeigt werden Schwertkämpfe,
Handwerkskunst, Musik und
Aufführungen der Bechtheimer
Kinder.
Infos: Tel. 06242 /7675 oder
www.heimatverein-becht-
heim.de

FFrreeiittaagg,, 1155.. JJuunnii
. 20 Uhr: Lazuli –Weltmusik aus
Frankreich
Oberhaus, Spießgasse 4, Alzey
Lazuli mischen Progrock, Chan-
son, Folk undWeltmusik zu
einemmagischen Klangkosmos,
der sich jeder Schublade ent-
zieht und live schlicht überwäl-
tigt. Tickets unter www.alzeyero-
berhaus.de oder im Kubba.
Infos: Tel. 06731 /6687 oder
www.alzeyeroberhaus.de

.Aktuelle Veranstaltungstipps
sind auch im Internet abrufbar
unter www.wfg-alzey-worms.de.
. Ihre touristischen Veranstal-
tungen können Sie melden an
die
Wirtschaftsförderungs-GmbH
für den Landkreis Alzey-Worms
E-Mail: wfg@alzey-worms.de
per Fax: 06731 / 408-1500
Tel. 06731 / 408-1021

IInnffoo
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DDeerr MMaaii bbrriinnggtt ffrriisscchhee EEnneerrggiiee uunndd
ddiiee LLeeiicchhttiiggkkeeiitt ddeess FFrrüühhssoommmmeerrss
mmiitt ssiicchh –– eeiinnee ZZeeiitt vvoolllleerr nneeuueerr
IIddeeeenn,, bbllüühheennddeerr NNaattuurr uunndd
wwaacchhsseennddeerr NNeeuuggiieerr.. JJeettzztt iisstt ddeerr
iiddeeaallee MMoommeenntt,, uummGGeewwoohhnntteess
hhiinntteerr ssiicchh zzuu llaasssseenn,, ssiicchh
iinnssppiirriieerreenn zzuu llaasssseenn uunndd NNeeuueess zzuu
eennttddeecckkeenn..

AAuucchh wweennnn ddaass FFrrüühhjjaahhrrss--
pprrooggrraammmmddeerr KKrreeiissvvoollkksshhoocchh--
sscchhuullee bbeerreeiittss AAnnffaanngg FFeebbrruuaarr
uunntteerr ddeemmMMoottttoo„„GGeemmeeiinnssaammddaass
MMoorrggeenn ggeessttaalltteenn““ ggeessttaarrtteett iisstt,,
bbeeggiinnnneenn ffoorrttllaauuffeenndd nneeuuee KKuurrssee
ffüürr IIhhrr ppeerrssöönnlliicchheessWWaacchhssttuumm..
EEiinn BBlliicckk iinnss PPrrooggrraammmm lloohhnntt ssiicchh
aallssoo iimmmmeerr..

FFüürr BBeerraattuunngg,, IInnffoorrmmaattiioonneenn uunndd
AAnnmmeelldduunngg sstteehhtt IIhhnneenn ddaass TTeeaamm
ddeerr GGeesscchhääffttsssstteellllee ggeerrnnee zzuurr VVeerr--
ffüügguunngg –– tteelleeffoonniisscchh uunntteerr 0066773311 //
440088--66774400 ooddeerr ppeerr EE--MMaaiill aann
kkvvhhss@@aallzzeeyy--wwoorrmmss..ddeeWWiirr ffrreeuueenn
uunnss aauuff IIhhrreenn BBeessuucchh!!

SSaavvee tthhee ddaattee
Am 22. Juni ist Programmstart für
das Herbst-/Wintersemester. Ab
diesemTag können Sie die neuen
Kurse bei uns buchen. Unser voll-
ständiges Kursprogramm finden
Sie auf unsererWebsite www.vhs-
alzey-worms.de oder in der Bro-
schüre, die Sie dann über den Ser-
vice der kvhs anfordern können.

NNaacchhffoollggeenndd sstteelllleenn wwiirr eeiinniiggee
KKuurrssee uunnddVVeerraannssttaallttuunnggeenn vvoorr,,
ddiiee aabbMMIIttttee MMaaii 22002266 ssttaarrtteenn,,
ggrruuppppiieerrtt nnaacchh ddeenn eeiinnzzeellnneenn
FFaacchhbbeerreeiicchheenn::

GGeesseellllsscchhaafftt

PPVV && GGeewweerrbbee ((226611--1100441111))
. Mi., 13.05.26, 18 - 19.30 Uhr,
Online
.Dozent: Klimamanagement
. kostenlos

DDeerr FFiinnaannzzkkoommppaassss ((226611--1100330055))
. Fr., 15.05.26, 18 - 20 Uhr,
Online
.Dozent: Kevin Böhme
. Standardgebühr: 20 Euro

OOhh,, mmeeiinnee AAhhnneenn!! ((226611--1100661122))
.Mo., 18.05.26, 18 - 20 Uhr
in Osthofen, Buchhandlung
Lenz
.Dozentin: Petra Fluhr-Behler
. Standardgebühr: 12 Euro

MMeeiinn EEnnggaaggeemmeenntt ffüürr ddeenn llookkaalleenn
PPVV--AAuussbbaauu ((226611--1100441122))

.Mi., 20.05.26, 18 - 19.30 Uhr,
Online
. Dozent: Klimamanagement
. kostenlos

IImmAAlltteerr ssiicchheerr mmoobbiill sseeiinn uunndd bblleeii--
bbeenn –– AAuuttooffaahhrreennmmiitt uunndd oohhnnee

DDeemmeennzz ((226611--3300330055))
.Mi., 27.05.26, 17 - 19 Uhr,
in Alzey, Kulturzentrum,
Raum 002
. Dozenten: Alzheimer
Gesellschaft RLP e.V.
. kostenlos

PPhhoottoovvoollttaaiikk aauuff MMeehhrrppaarrtteeiieenn--
hhääuusseerrnn ((226611--1100441133))

.Mi., 27.05.26, 18 - 19.30 Uhr,
Online
. Dozent: Klimamanagement
. kostenlos

QQuuiizzaabbeenndd ffüürr AAmmaatteeuurree
((226611--1100441144))

. Fr., 12.06.26, 18 - 21 Uhr in
Alsheim, ZumAlten Kelterhaus
.Dozent: Steffen Schindler
. Standardgebühr: 15 Euro

FFüühhrruunngg:: JJüüddiisscchhee HHääffttlliinnggee iimm KKZZ
OOsstthhooffeenn ((226611--1100110000))

. So., 21.06.26, 14 -17 Uhr in
Osthofen,
Gedenkstätte KZ Osthofen
.Dozent:
Gedenkstätte KZ Osthofen

SSttaaddttffüühhrruunnggMMaaiinnzz:: DDoomm,, AAlltt--
ssttaaddtt,, GGuutteennbbeerrgg ((226611--1100110044))

. Mi., 24.06.26, 11 - 12.30 Uhr,
in Mainz, Hilton Hotel, Rhein-
straße 68
.Dozentin: Gislinde
Saul-ElWeshahy
. Standardgebühr: 24 Euro

KKuullttuurr

HHaappppyy EEnndd –– bbeeggoonnnneenneeWWeerrkkee
vvoolllleennddeenn ((226611--2200770011))

. ab Di., 12.05.26,
x18 - 20.30 Uhr, 4 x in Alzey,
Gustav-Heinemann-
Schulzentrum
. Dozentin: Daniela Schnabel
. Standardgebühr: 42 Euro

FFeeiinnssttee LLaayyoouutttteecchhnniikkeenn kkeennnneenn--
lleerrnneenn ((226611--2200770088))

. ab Fr., 15.05.26,
18.30 - 20 Uhr, 2 x in Alzey,
Kulturzentrum, Lehrküche
. Dozent: Harald Fritzges
. Standardgebühr: 34 Euro

AAqquuaarreelllltteecchhnniikk mmiitt BBuunnttssttiifftteenn ffüürr
SSeenniioorreenn::iinnnneenn ((226611--2200770055))

. abMo., 18.05.26, 10 -12 Uhr,
5 x in Alzey, Kulturzentrum,
Lehrküche
. Dozent: Harald Fritzges
. Standardgebühr: 52 Euro

RRöömmiisscchhee NNaacchhtt::WWiirr bbeerreeiitteenn eeiinn
GGaassttmmaahhll uunndd ffeeiieerrnnmmiitt aannttiikkeemm
EEsspprriitt ((226611--1100990000 ))

. Fr., 19.06.26, 19 - 21 Uhr & Sa,
20.06.26, 16 - 20 Uhr in Alzey,
MuseumAlzey & Alzey,
Kulturzentrum, Lehrküche
. Dozent*in: Jutta Göttel-
Becker und Prof. Dr. Tim Kerig
. Standardgebühr: 29 Euro

DDjjeemmbbee ––TTrroommmmeellnn wwiiee
iimm SSeenneeggaall ((226611--2211330055))

. So., 31.05.26, 15 -18 Uhr

in Alzey, Kulturzentrum, Saal
. Dozent: Moulaye Seck
. Standardgebühr: 38 Euro

LLoogg CCaabbiinn:: TTeeppppiicchhsscchhnniitttt uunndd
AApppplliikkaattiioonn ((226611--2200990033))

. Sa., 20.06.26, 10 - 16 Uhr
in Alzey, Kulturzentrum,
Raum 002
. Dozentin: Heike Roth
. Standardgebühr: 36 Euro

AAuuffbbaauukkuurrss ffüürr ddiiggiittaallee
FFoottooggrraaffiiee ((226611--2211110044))

. Sa., 20.06.26, 10 -16 Uhr
in Alzey, Kulturzentrum,
Raum 002
. Dozent: Torsten Steitz
. Standardgebühr: 31 Euro

GGeessuunnddhheeiitt

HHeerrzz--QQiiggoonngg ((226611--3300115577))
. Mi., 20.05.26, 17.30 - 19 Uhr
in Alzey, Kulturzentrum,
Ballettraum
.Dozent: Reiner Britz
.Standardgebühr: 8 Euro

YYooggaa ffüürr MMeennsscchheennmmiitt
bbeessoonnddeerreenn HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn
((226611--3300220066))

. abMi., 27.05.26,
19.30 - 21 Uhr, 4 x in Eich,
Realschule Plus, Turnhalle
. Dozentin: Gabriele Ortigosa
. Standardgebühr: 31 Euro

SScchhnneellllee FFeeiieerraabbeennddkküücchhee
((226611--3300553322))

.Mo., 08.06.26, 18 -21 Uhr in
Alzey, Kulturzentrum,
Lehrküche
.Dozentin: KirstenWolf
. Standardgebühr: 28 Euro

SScchhüüsssslleerrssaallzzee//LLeebbeennssssaallzzee 11 -- 1122
++ AAnnttlliittzzddiiaaggnnoossee ((226611--3300330044))

. Fr., 12.06.26, 18.30 - 21 Uhr,
Online
.Dozentin: Simone Fausten
. Standardgebühr: 13 Euro

QQiiggoonngg:: ddiiee ggoollddeennee UUrrnnee
((226611--3300113355))

. Sa., 13.06.26, 14 - 17 Uhr
in Alzey, Kulturzentrum,
Ballettraum
. Dozent: Reiner Britz
. Standardgebühr: 16 Euro

TTaannzzeenn:: DDiissccoo--FFooxx ffüürr EErrwwaacchhsseennee
((226611--2200550099))

. Sa., 13.06.26, 17 - 18.30 Uhr
in Alzey, Kulturzentrum,
Raum 009
.Dozentin: Vivien Gubi
. Kursgebühr: 13 Euro

TTaannzzeenn:: FFiitt ffüürr FFeessttee –– TTaannzzssppaaßß ffüürr
PPaaaarree ((226611--2200551100))

. Sa., 13.06.26,
18.45 - 20.15 Uhr in Alzey,
Kulturzentrum, Raum 009
. Dozentin: Vivien Gubi
. Standardgebühr: 13 Euro

WWoorrkksshhoopp:: KKiinneessiioollooggiiee
ffüürr EEiinnsstteeiiggeerr ((226611--3300000033))

. ab Mo., 15.06.26,
18 - 21 Uhr, 3 x in Osthofen,

Buchhandlung Lanz
.Dozentin:
Petra Fluhr-Behler
. Standardgebühr: 47 Euro

AAffrriikkaanniisscchh kkoocchheennwwiiee iimm SSeenneeggaall
((226611--3300550022))

. So, 21.06.26, 11 - 14 Uhr
in Alzey, Kulturzentrum,
Lehrküche
. Dozent: Moulaye Seck
. Standardgebühr: 38 Euro

EEiinnffüühhrruunngg iinn ddiiee AAnnggeewwaannddttee
KKiinneessiioollooggiiee ((226611--3300000055))

.Di., 23.06.26, 18 - 20.15 Uhr, in
Osthofen, Buchhandlung Lanz
.Dozentin: Petra Fluhr-Behler
. Standardgebühr: 12 Euro

QQiiggoonngg iimm SSoommmmeerr ((226611--3300114433))
. Mi., 24.06.26, 16 -17.15 Uhr,
in Alzey, Kulturzentrum, Ballett-
raum
.Dozent: Reiner Britz
. Standardgebühr: 7 Euro

QQiiggoonngg iimm SSoommmmeerr ((226611--3300114466))
.Mi., 24.06.26, 17.30 - 19 Uhr,
in Alzey, Kulturzentrum,
Ballettraum
.Dozent: Reiner Britz
. Standardgebühr: 8 Euro

LLaacchhyyooggaa ffüürr aallllee,, ddiiee
EEnnttssppaannnnuunngg ssuucchheenn ((226611--3300111144))

. Sa., 27.06.26, 14 - 16.15 Uhr, in
Alzey, Kulturzentrum,
Ballettraum
.Dozent: Jens Uwe Drumm
. Standardgebühr: 14 Euro

QQiiggoonngg iinn ddeenn SSoommmmeerrffeerriieenn
((226611--3300116633))

. abMi., 01.07.26, 16.30 - 18
Uhr, 3 x in Alzey, Kulturzentrum,
Ballettrau
.Dozent: Reiner Britz
. Standardgebühr: 24 Euro

BBeerruuff

KKII--SSyysstteemmee iimmAAllllttaagg
ffüürr ssiicchh nnuuttzzeenn ((226611--5500110055))

.Mo., 11.05.26, 18.30 - 21 Uhr,
Online
.Dozent: Hartmut Nehme
. Standardgebühr: 17 Euro

EExxcceell PPoowweerr--WWoocchheenneennddee
((226611--5500110022))

. ab Sa., 16.05.26,
10 - 14.30 Uhr, 2 x in Alzey,
Kulturzentrum, EDV-Raum
. Dozent: Dennis Leser
. Standardgebühr: 67 Euro

SSttaarrttee ddeeiinneenn eeiiggeenneenn PPooddccaasstt
((226611--5500111122))

. ab Fr., 22.05.26,
18 - 20.15 Uhr, 2 x in Alzey,
Kulturzentrum, Raum 206
.Dozentin:
Clenda-Sabrina Lahr
. Standardgebühr: 32 Euro

VVoommPPrroobblleemm zzuurr LLöössuunngg
((226611--5500880044))

.Do., 28.05.26, 9 - 16 Uhr,
Online
.Dozentin: Bettina Beyer

. Standardgebühr: 111 Euro
EExxcceell kkoommppaakktt ((226611--5500110099))

. abMo., 08.06.26, 18 - 21 Uhr,
4 x in Alzey, Kulturzentrum,
EDV-Raum
. Dozent: Karl-Heinz Jungk
. Standardgebühr: 73 Euro

PPrroommppttiinngg –– DDiiee eeffffeekkttiivvee KKoommmmuu--
nniikkaattiioonnmmiitt ddeerr KKII ((226611--5500110066))

.Mo., 08.06.26, 18.30 - 21Uhr,
Online
.Dozent: Hartmut Nehme
. Standardgebühr: 20 Euro

AAdduullttiissmmuusssseennssiibbeell GGrreennzzeenn
sseettzzeenn iinn KKrriippppee uunndd KKiittaa
((226611--5500880055 ))

. Mo., 15.06.26, 9 - 16 Uhr in
Alzey, Kreisverwaltung, New
Workspace
.Dozentin: Tanja
Buhlmann-Reschke
. Standardgebühr: 114 Euro

IInntteerrkkuullttuurreellllee ((HHaannddlluunnggss))--
KKoommppeetteennzz ((226611--5500660033))

.Mo., 15.06.26, 9.30 -17 Uhr
in Kettenheim,
Seminarhaus ZAHRA
.Dozentin: Zahra Deilami
. Standardgebühr: 58 Euro

FFiitt ffüürr´́ss BBüürroo ((226611--5500110044))
. Sa., 20.06.26, 10 - 14.30 Uhr
in Alzey, Kulturzentrum,
EDV-Raum
.Dozent: Dennis Leser
. Standardgebühr: 74 Euro

JJuunnggeeVVHHSS

KKIIMMAA:: MMiitt VVoollkkeerr iinnss
mmiitttteellaalltteerrlliicchhee AAllzzeeyy ((226611--1100550099))

. Fr., 22.05.26, 15 - 16.30 Uh
imMuseumAlzey
.Dozentin: Jutta
Göttel-Becker
. Standardgebühr: 1 Euro

vvhhss..KKiinnddeerrUUnnii::WWaarruumm kkaannnnmmaann
mmiitt BBiillddeerrnn iimm KKooppff ssuuppeerr
VVookkaabbeellnn lleerrnneenn?? ((226611--1100550055))

. So., 31.05.26, 11 - 12 Uhr,
Online
.Dozent: Dr. Johannes Mallow
. Standardgebühr: 7 Euro

KKIIMMAA:: SSoommmmeerr,, SSoonnnnee,, sstteeiinn--
zzeeiittlliicchheess TTööppffeerrnn ((226611--1100551100))

. Fr., 12.06.26, 15 - 16.30 Uhr
imMuseumAlzey
.Dozentin: Jutta Göttel-Becker
. Standardgebühr: 1 Euro

vvhhss..KKiinnddeerrUUnnii::WWiiee lleerrnneenn RRoobbootteerr
mmiitt KKII sspprreecchheenn uunndd ddeennkkeenn??
((226611--1100550066))

. So., 05.07.26, 11 - 12 Uhr,
Online
.Dozentin: Prof. Dr. rer. nat.
Nadine Bergner
. Standardgebühr: 7 Euro

WWeeiitteerrbbiilldduunngg mmiitt ddeerr KKrreeiissvvoollkksshhoocchhsscchhuullee
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WWeennnn eeiinn AAnnggeehhöörriiggeerr iinnss PPfflleeggeehheeiimmmmuussss
So unterstützt das Sozialamt bei der Organisation und den Kosten

DDiiee FFiinnaannzziieerruunngg eeiinneess PPfflleeggeehheeiimm--
ppllaattzzeess iisstt kkoommpplleexx uunndd sstteelllltt BBee--
ttrrooffffeennee uunnddAAnnggeehhöörriiggee ggeerraaddee iinn
NNoottssiittuuaattiioonneenn vvoorr ggrrooßßeeHHeerraauuss--
ffoorrddeerruunnggeenn.. BBeeii ddeerr KKrreeiissvveerrwwaall--
ttuunnggAAllzzeeyy--WWoorrmmss bbeeaarrbbeeiitteett eeiinn
TTeeaammvvoonn vviieerr SSaacchhbbeeaarrbbeeiitteerriinn--
nneenn jjäähhrrlliicchhmmeehhrreerree hhuunnddeerrtt FFäällllee..

Die Fallzahlenbleibenzwarbedingt
durchNeufälle und Sterbefälle rela-
tiv konstant, jedoch hat die Kom-
plexität in den vergangenen Jahren
deutlich zugenommen. Viele An-
tragstellende gehen davon aus,
dass„der Staat doch alles bezahlt“.
Das entspricht jedoch nicht der
Realität.
„Die Gründe für die zunehmende
Komplexität sind vielfältig“, erläu-
tert Sozialamtsleiterin AndreaMau-
rer. „Steigende Pflegekosten, der
demografischeWandel, vorhande-
nes Vermögen, die Anhebung der
Vermögensfreigrenzen und die Ab-
nahme der klassischen häuslichen
Pflege durch Angehörige spielen
einewesentliche Rolle.“
AuchdasAngehörigenentlastungs-
gesetz, das seit dem Jahr 2020 alle
unterhaltspflichtigen Kinder vom
Unterhaltsbeitrag befreit, soweit ihr
Einkommen unter 100000 Euro
jährlich liegt, hat zu einer Zunahme
derAnträge aufHilfe zur Pflegeund
zu einer Kostensteigerung bei den
Sozialämtern geführt.
Häufig ist schnelles Handeln erfor-
derlich, etwawenneinAngehöriger

nach einem Krankenhausaufent-
halt nichtmehr in die eigeneWoh-
nung zurückkehren kann. Dann
müssen kurzfristig ein Heimplatz
gefunden und die Finanzierung ge-
klärt werden.
Hier kommen die Pflegestützpunk-
te ins Spiel. Sie beraten alle gesetz-
lich Versicherten zu pflegerischen
Leistungen, unterstützen bei der
Beantragung eines Pflegegrades
oder helfen bei der Suche nach am-
bulanten oder stationären Versor-
gungsangeboten.
Einweit verbreiteter Irrtumbesteht
darin, dass die gesetzliche Pflege-
versicherung im Pflegefall sämtli-
che Kosten übernimmt.„Das ist lei-

der nicht so“, stellt die Amtsleiterin
klar.„Die Pflegeversicherung deckt
nur einenTeil der pflegebedingten
Aufwendungen im Heim ab.“ Je
nach Pflegegradwerden pauschale
Beträge gezahlt, beispielsweise 1
319 Euromonatlich bei Pflegegrad
3.Darüberhinaus fallen jedochKos-
ten für Unterkunft und Verpfle-
gung, Investitionskosten für Bau
und Instandhaltung der Einrich-
tung sowie ein Ausbildungszu-
schlag an. Diese Posten summieren
sich häufig auf mehrere Tausend
Euromonatlich.NachErfahrungder
Verwaltung können viele Men-
schen diese Summe kaum finanzier
Xen, sodass für viele nur der Antrag

auf Hilfe zur Pflege beim Sozialamt
bleibt. Für ältere Menschen und
ihre Angehörigen ist das oft ein
Schock, insbesondere wenn sie zu-
vor mit einer durchschnittlichen
Rente und gegebenenfalls einem
Eigenheimgut leben konnten.
Einweiterer IrrtumistdieAnnahme,
dass mit steigendem Pflegegrad
auch der monatliche Eigenanteil
automatisch steigt.Tatsächlichwur-
de vor einigen Jahren ein einrich-
tungsbezogener Eigenanteil einge-
führt, der sich zwischen den Pflege-
graden kaumunterscheidet.
Auch die Vorstellung, jeder könne
ausdemfreienWunschherausoder
wegen fehlender Barrierefreiheit in
ein Pflegeheim ziehen und dafür
Hilfe zur Pflege erhalten, trifft nicht
zu. Voraussetzung ist, dass die sta-
tionäre Unterbringung aus pflege-
rischenGründennotwendig ist und
eine ambulante Versorgung zu
Hause, auchmit Unterstützung der
Angehörigen oder Pflegedienste,
nichtmehr ausreicht.
Beim Thema Vermögen gibt es
ebenfalls häufigMissverständnisse.
Steht ein EigenheimnachdemUm-
zug ins Pflegeheim leer, muss es
grundsätzlich zur Finanzierung ein-
gesetzt werden. Lebt der Ehepart-
ner weiterhin darin, bleibt es zu-
nächst geschützt.WurdeVermögen
innerhalb der vergangenen zehn
Jahre übertragen, können diese
Schenkungen unter bestimmten
Voraussetzungen zurückgefordert

werden. Sparvermögen ist nur bis
zu einem Betrag von 10000 Euro
geschützt, bei Verheirateten oder
Lebenspartnern erhöht sich der
Freibetrag entsprechend auf 20000
Euro.
Die Sachbearbeiterinnen der Kreis-
verwaltungberaten Betroffene um-
fassend und empfehlen, frühzeitig
Kontakt aufzunehmen, sei es telefo-
nisch, über das Kontaktformular
oder im Rahmen eines persönli-
chenTermins. AuchderPflegestütz-
punkt kann eine erste Anlaufstelle
sein. Die Mitarbeitenden melden
sich in jedem Fall zurück. Auf der
Homepage der Kreisverwaltung
stehen zudem ausführliche Infor-
mationen zurVerfügung.
Die Zuständigkeit der Sachbearbei-
terinnen ist nach Buchstaben auf-
geteilt:
• Sabrina Buhl: B,C, N, O-R,
Tel. 06731/408-2092,
Buhl.Sabrina@Alzey-Worms.de
• Anja Domis: A, F,W,
Tel. 06731/408-2202,
Domis.Anja@Alzey-Worms.de
•Michelle Fuchs: E,M, S-V, Z,
Tel. 06731/408-2091,
Fuchs.Michelle2@Alzey-Worms.de
• SylviaWeis: D, G-L,
Tel. 06731/408-2062,
Weis.Sylvia@Alzey-Worms.de

IInnffooss::
www.kreis-alzey-worms.de/dienst-
leistungen/stationaere-hilfe-zur-
pflege

VViieerr MMiittaarrbbeeiitteerriinnnneenn ddeerr KKrreeiissvveerrwwaallttuunngg bbeerraatteenn uummffaasssseenndd zzuu FFrraa--
ggeenn zzuurr ssttaattiioonnäärreenn HHiillffee zzuurr PPfflleeggee.. SSiiee uunntteerrssttüüttzzeenn zzuuddeemm bbeeiimm AAuuss--
ffüülllleenn ddeerr kkoommpplleexxeenn AAnnttrraaggssffoorrmmuullaarree.. Foto: AnuschkaWeisener

MMiitt kklleeiinneenn MMeettaalllltteeiilleenn GGrrooßßeess bbeewwiirrkkeenn
Kronkorken sammeln für den guten Zweck: Neue Sammelstelle im Kreishaus

EEiinnee eeiinnffaacchhee IIddeeee,, ddiiee nnaacchhhhaall--
ttiigg wwiirrkktt::WWeerr kküünnffttiigg KKrroonnkkoorrkkeenn
ssaammmmeelltt,, kkaannnn ddaammiitt ggaannzz eeiinn--
ffaacchh eettwwaass GGuutteess ttuunn!! IImm FFooyyeerr
ddeess HHaauupptthhaauusseess ddeerr KKrreeiissvveerr--
wwaallttuunngg AAllzzeeyy--WWoorrmmss sstteehhtt aabb
ssooffoorrtt eeiinn SSaammmmeellbbeehhäälltteerr ffüürr
KKrroonnkkoorrkkeenn bbeerreeiitt..

Aufgestellt wurde dieser von Ge-
tränkehändler Max Häfner, der
die Kronkorken-Sammelaktion
unter dem Slogan „Bierkutscher
hilft“ bereits vor einigen Jahren
ins Leben gerufen hat. Ziel der
Initiative ist es, Wertstoffe sinn-
voll zu recyceln und gleichzeitig
ein soziales Projekt in der Region
zu fördern.
Aktuell unterstützt Häfner mit
dem Erlös, den er mit dem Ver-
kauf der Kronkorken an ein Re-
cycling-Unternehmen erzielt, das
Rheinhessen-Hospiz in Eppels-
heim. Die Einrichtung begleitet

schwerstkranke Menschen und
deren Angehörige inwqeiner be-

sonders sensiblen Lebensphase.
Mit jedem gesammelten Kron-

korken wächst der Spendenbe-
trag weiter.
„Den Slogan nutze ich, da ich bei
vielen Leuten in der Region unter
dem Namen Bierkutscher be-
kannt bin. Die gesammelten
Kronkorken wandele ich in Geld
um und spende es dem Rhein-
hessen-Hospiz in Eppelsheim. Ein
Kronkorken wiegt circa zwei
Gramm, also braucht man für
eine Tonne 500000 Stück. Dies
ergibt je nach Schrottpreis zwi-
schen 130 Euro und 150 Euro pro
Tonne“, berichtet Max Häfner.
Kronkorken bestehen aus hoch-
wertigem Metall und können
problemlos recycelt werden.
Statt im Restmüll zu landen, wer-
den sie gesammelt und dem
Wertstoffkreislauf wieder zuge-
führt. Das schont Ressourcenund
vermeidet unnötigen Abfall.
Gleichzeitig entsteht durch das
Recycling ein finanzieller Erlös,

der vollständig gespendet wird.
„Die Kreisverwaltung unterstützt
die Initiative gemeinsam mit
dem Abfallwirtschaftsbetrieb
(AWB) gerne und bietet mit der
Sammelstelle im Kreishaus eine
zusätzliche Möglichkeit für Bür-
gerinnen und Bürger sowie Mit-
arbeitende, sichunkompliziert an
der guten Sache zu beteiligen“,
betont Landrat Heiko Sippel. Ab-
gegeben werden können Kron-
korken aus privaten Haushalten,
vonVereinsfesten oderVeranstal-
tungen. Jeder abgegebene Kron-
korken trägt dazu bei, Ressour-
cen zu schonen und gleichzeitig
das Hilfsprojekt zu unterstützen.
.Weitere Sammeltonnen zur Ab-
gabe von Kronkorken für die Ak-
tion werden seitens des AWB in
den kommenden Wochen auch
auf den 13 Wertstoffhöfen im
Landkreis Alzey-Worms aufge-
stellt.

LLaannddrraatt HHeeiikkoo SSiippppeell ((rr..)),, HHeeiinneerr MMiicchheell ((AAWWBB,, 22..vv..rr..)) uunndd MMaaxx HHääffnneerr ((ll..))
ssttaarrtteenn ddiiee KKrroonnkkoorrkkeenn--SSaammmmeellaakkttiioonn iimm FFooyyeerr ddeerr KKrreeiissvveerrwwaallttuunngg..

Foto: Simone Stier
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„„EEhhrreennaammtt ddeess MMoonnaattss““ ffüürr ddiiee BBeecchhttoollsshheeiimmeerr OOrrttsssscchheellllee
Landrat Heiko Sippel: „Bitte machen Sie weiter so!“

FFüürr iihhrr bbeessoonnddeerreess EEnnggaaggeemmeenntt
zzeeiicchhnneettee LLaannddrraatt HHeeiikkoo SSiippppeell
ddiiee MMaacchheerr ddeerr BBeecchhttoollsshheeiimmeerr
OOrrttsszzeeiittsscchhrriifftt „„OOrrttsssscchheellllee““ mmiitt
ddeemm PPrrääddiikkaatt„„EEhhrreennaammtt ddeess
MMoonnaattss““ iimm FFeebbrruuaarr aauuss..

Im Beisein von VG-Bürgermeis-
ter Steffen Unger, Ortsbürger-
meister Dieter Mann sowie den
Beigeordneten Mathias Uhink
und Axel Borlinghaus erhielt das
Team die Ehrenamtsurkunde so-
wie Ehrenamtsanstecknadeln.
Neben der Redaktion wurden
auch die ehrenamtlich tätigen
Austrägerinnen und Austräger
geehrt. Landrat Sippel sprach
von einer „wichtigen Auszeich-
nung“ und würdigte das außer-
gewöhnlich tatkräftige Engage-
ment aller Beteiligten. Die„Orts-
schelle“ erscheint seit 41 Jahren
ohne Unterbrechung und ist für
die Gemeinde zu einem verbin-
denden Element geworden.
„Das ist ein tolles bürgerschaftli-
ches Engagement, bitte machen
Sie weiter so“, betonte der Land-
rat.
Herausgeber der „Ortsschelle“
ist seit 2015 der Heimatverein
Bechtolsheim. Alle zwei Monate
wird das Heft in einer Auflage

von 1000 Stück kostenlos an
sämtliche Haushalte in Bechtols-
heim verteilt. Zu besonderen
Anlässen erscheinen zudem
Sonderausgaben, etwa zu Aus-
stellungseröffnungen, zur 1250-
Jahr-Feier der urkundlichen Erst-
erwähnung Bechtolsheims oder
zum Besuch der korsischen Part-
nergemeinde Patrimonio. „Das
muss erst einmal organisiert
werden“, so Sippel anerken-
nend. Besonders hob er die gut
lesbare Gestaltung und das an-
sprechende Layout mit zahlrei-

chen Fotos hervor.
Die „Ortsschelle“ versteht sich
als nicht amtliches Amtsblatt
und leistet einen wichtigen Bei-
trag zur demokratischen Mei-
nungsbildung. Sie berichtet
über Themen aus dem Gemein-
derat, ergänzt durch Kommen-
tare und Leserbriefe. Das Blatt
lädt zum Mitmachen, Mitden-
ken und Mitdiskutieren ein. Ver-
anstaltungshinweise und ver-
lässliche Termine machen es für
viele Bürgerinnen und Bürger zu
einer unverzichtbaren Lektüre.

Auch Vereine, Organisationen,
die Grundschule und die Feuer-
wehr finden hier regelmäßig
Raum für ihre Beiträge. Die his-
torische Ortsschelle von Bech-
tolsheim durfte an dem Termin
selbstverständlich nicht fehlen.
Mit ihr wurden bis zum Jahr
1970 die amtlichen Bekanntma-
chungen in Bechtolsheim ver-
kündet.
Für die Redaktion erklärte der
Vorsitzende des Heimatvereins
und Redaktionsleiter, Dr. Jens
Dolata: „Dieses Projekt ist ein

wahres großes Gemeinschafts-
werk, wie die heutige Anwesen-
heit so vieler engagierter Mit-
streiterinnen und Mitstreiter
eindrucksvoll zeigt.“ Auch Unger
unterstrich die Bedeutung des
Engagements:„Gerade in diesen
Zeiten sollten wir uns auf das
besinnen, was uns guttut. Wir
sollten feiern, was in unseren
Gemeinden gut läuft. Die Orts-
schelle ist ein solches Beispiel.“
Spenden zur Unterstützung des
Projekts sind jederzeit willkom-
men.

DDiiee AAkkttiivveenn ddeerr BBeecchhttoollsshheeiimmeerr OOrrttsssscchheellllee eemmppffiinnggeenn iimm FFeebbrruuaarr vvoonn LLaannddrraatt HHeeiikkoo SSiippppeell ddiiee AAuusszzeeiicchhnnuunngg „„EEhhrreennaammtt ddeess MMoonnaattss““..
ZZuu ddeenn PPrreeiissttrrääggeerrnn zzäähhlltteenn aauucchh ddiiee zzaahhllrreeiicchheenn eehhrreennaammttlliicchheenn AAuussttrrääggeerriinnnneenn uunndd AAuussttrrääggeerr.. Foto: AnuschkaWeisener

GGeemmeeiinnssaamm ffüürr gguutteess PPeerrssoonnaall
Unternehmensbefragung derWirtschaftsförderung im Landkreis Alzey-Worms

DDiiee SSiicchheerruunngg vvoonn FFaacchh-- uunndd
AArrbbeeiittsskkrrääfftteenn bblleeiibbtt eeiinnee zzeenntt--
rraallee HHeerraauussffoorrddeerruunngg ffüürr UUnntteerr--
nneehhmmeenn.. DDiiee WWiirrttsscchhaaffttssfföörrddee--
rruunngg AAllzzeeyy--WWoorrmmss ffüühhrrtt ddeerrzzeeiitt
eeiinnee kkuurrzzee OOnnlliinnee--BBeeffrraagguunngg
dduurrcchh.. SSiiee ssoollll zzeeiiggeenn,, mmiitt wweell--
cchheenn AAnnggeebbootteenn uunndd FFoorrmmaatteenn
UUnntteerrnneehhmmeenn iimm LLaannddkkrreeiiss bbeeii

ddeerr AArrbbeeiittsskkrrääfftteessiicchheerruunngg aamm
mmeeiisstteenn uunntteerrssttüüttzztt wweerrddeenn
kköönnnneenn..

Im Fokus der Befragung stehen
folgende Fragen:
• Welche Angebote bieten
Unternehmen aktuell den größ-
ten Mehrwert?

• Welche Formate sind beson-
ders gefragt?
• Wo besteht konkreter Unter-
stützungsbedarf?
Ziel ist es, Angebote der Wirt-
schaftsförderung bedarfsge-
recht weiterzuentwickeln und
einen Mehrwert für die Unter-
nehmen zu schaffen. Dazu be-

nötigt sie die Rückmeldung
der Betriebe.
Die Teilnahme dauert nur etwa
zehn Minuten.
• Die Befragung läuft noch bis
zum 10. Mai 2026.
• Die Teilnahme ist auf der Sei-
te www.befragung.wfg-alzey-
worms.de möglich.

KKoommmmuunnaalleess MMoobbiilliittäättssmmaannaaggeemmeenntt
Landkreis Alzey-Worms ist Gewinnerkommune

DDeerr LLaannddkkrreeiiss AAllzzeeyy--WWoorrmmss iisstt
bbeeiimm llaannddeesswweeiitteenn TTeeiillnnaahhmmee--
wweettttbbeewweerrbb„„KKoommmmuunnaalleess MMoo--
bbiilliittäättssmmaannaaggeemmeenntt 22002266““ aallss
GGeewwiinnnneerrkkoommmmuunnee aauussggeezzeeiicchh--
nneett wwoorrddeenn uunndd eerrhhäälltt eeiinneenn ddeerr
iinnssggeessaammtt 1133 bbeeggeehhrrtteenn LLeehhrr--
ggaannggsspplläättzzee iinn RRhheeiinnllaanndd--PPffaallzz..

„Diese Auswahl ist eine beson-
dere Anerkennung für das klare
Bekenntnis des Landkreises zu
einer nachhaltigen, zukunfts-
orientierten Mobilitätsentwick-

lung“, betont Kreisbeigeordnete
Stephanie Jung. Maßgeblich für
die Entscheidung waren die
überzeugend dargelegte Moti-
vation, das hohe Engagement
sowie die strategisch formulier-
ten Ziele, Mobilität ganzheitlich
zu denken und langfristig im
Landkreis zu verankern. In seiner
Bewerbung hatte der Landkreis
betont, dass er sich aufgrund der
zentralen Lage seiner Rolle als
Bindeglied zwischen den Metro-
polregionen Rhein-Main und

Rhein-Neckar sehr bewusst ist
und sich deshalb auch bereits in
der Vergangenheit bei der Be-
wältigung der stetig wachsen-
den Herausforderungen im Be-
reich der Mobilität aktiv enga-
giert hat – und engagieren will.
Die Bewerbung transportiert
ausdrücklich das gesteigerte In-
teresse, einen Beitrag für eine
nachhaltige und zukunftsorien-
tierte Gestaltung und Entwick-
lung der Mobilität im Landkreis
sicherzustellen. Kommunales

Mobilitätsmanagement soll als
Instrument zur Etablierung vor-
handener sowie der gezielten
Weiterentwicklung und Initiie-
rung neuer Ansätze verstanden
werden.
„Mobilität bedeutet heute weit
mehr als die bloße Summe ein-
zelner Verkehrsmittel. Sie ist ein
entscheidender Faktor für Le-
bensqualität, wirtschaftliche
Stärke und Klimaschutz. Mit der
Teilnahme am Qualifizierungs-
lehrgang setzt der Landkreis Al-

zey-Worms ein starkes Zeichen:
für innovative Konzepte, für ver-
antwortungsbewusstes Handeln
und für eine moderne Mobilität,
die den Ortsgemeinden und
Städten im Kreis zugutekommt“,
so Landrat Heiko Sippel. Die Aus-
zeichnung als Gewinnerkommu-
ne sei zugleich Anerkennung
und Auftrag, den eingeschlage-
nen Weg konsequent weiterzu-
gehen und die Mobilität im
Landkreis aktiv und nachhaltig
zu gestalten.
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AAuuffrruuff ffüürrss TThheemmeennjjaahhrr 22002277
„FrauenStimmen – Geschichte(n) aus Rheinhessen“ / Projekte bis 4. Oktober einreichen

GGeerraaddee llääuufftt ddaass TThheemmeennjjaahhrr„„RRöö--
mmeerr iinn RRhheeiinnhheesssseenn““ 22002266 aann ––
uunndd sscchhoonn bbeeggiinnnntt ddiiee AArrbbeeiitt aamm
SScchhwweerrppuunnkktttthheemmaa ffüürr 22002277.. DDaass
RReeggiioonnaallee KKuullttuurrmmaannaaggeemmeenntt
RRhheeiinnhheesssseenn iisstt wwiieeddeerr aauuff ddeerr SSuu--
cchhee nnaacchhmmöögglliicchheenn PPrroojjeekkttppaarrtt--
nneerriinnnneenn uunndd --ppaarrttnneerrnn..

„FrauenStimmen – Geschichte(n)
aus Rheinhessen“ lautet dasThema

für 2027, das zahlreiche Anschluss-
möglichkeiten bietet: Ob Frauen
aus Literatur, Musik, Theater, aus
GeschichteundModerne– ihreGe-
schichten sollen 2027 erzählt wer-
den. Kulturakteure aus Rheinhes-
sen sindaufgerufen, sichmitVeran-
staltungen zu beteiligen. Die Um-
setzung darf frei und kreativ sein,
frische und inklusive Formate für
Groß und Klein sindwillkommen.

Aus den eingereichten Projekten
undVeranstaltungen entsteht ein
regionales Jahresprogramm, das
bereits bestehende Initiativen so-
wie neu gefundene Kooperationen
verbindet. Die vergangenen bei-
den Themenjahre zeigen, wie ge-
winnbringend sich das Projekt so-
wohl auf Sichtbarkeit, regionale
Zusammenarbeit als auch auf
Schärfung des rheinhessischen

Kulturprofils auswirkt. Gerade das
derzeitige Themenjahr „Römer in
Rheinhessen“ zieht Interesse aus
allenTeilen Deutschlands auf sich.
„Wir stärkenmitdenThemenjahren
nicht nur unser Gemeinschaftsge-
fühl in Rheinhessen, sondern zei-
gen sowohl nach innenundaußen,
welche spannenden Geschichten
es inderRegionzuentdeckengibt“,
so ProjektleitungValerie Reiter.

Veranstaltungskonzepte können
bis zum 4. Oktober bei Kultur-
managerin Valerie Reiter
reiter.valerie@mainz-bingen.de
oder telefonisch unter 06132 /
787-1093 eingereicht werden.
Diese werden dann in der ge-
meinsamen Programmbroschü-
re präsentiert. Die Veranstaltun-
gen müssen zwischen dem 1.
Februar und 31. Dezember 2027
Mainz undWorms sowie den
Landkreisen Mainz-Bingen und
Alzey-Worms stattfinden.

IInnffoo

„„EEhhrreennaammtt ddeess MMoonnaattss““ ggeehhtt nnaacchh HHoohheenn--SSüüllzzeenn
Verdiente Auszeichnung für die Aktiven des Seniorenstammtisches

FFüürr iihhrreenn kkoonnttiinnuuiieerrlliicchheenn EEiinnssaattzz
hhaatt LLaannddrraatt HHeeiikkoo SSiippppeell ddiiee bbeeii--
ddeenn aakkttiivveenn DDaammeenn ddeess SSeenniioo--
rreennssttaammmmttiisscchheess HHoohheenn--SSüüllzzeenn
aauussggeezzeeiicchhnneett..

Im Beisein vonVG-Bürgermeister
Ralph Bothe, Ortsbürgermeister
Andreas Thon sowie einemGroß-
teil ihrer Gäste erhielten sie vom
Landrat die Urkunde für das„Eh-
renamt des Monats März“, An-
stecknadeln sowie eine Spende.
Seit 2019 organisieren Beate Co-
rell und Elke Appel ehrenamtlich
die Treffen für die Seniorinnen
und Senioren der rund 700 Ein-
wohner zählenden Gemeinde.
Damit stärken sie die Gemein-
schaft imOrt nachhaltig.
Alle 14 Tage sorgen die beiden
Damen im Rathauskeller dafür,
dass niemand alleine sein muss.
Sie bereiten liebevoll gedeckteTi-
sche vor, organisieren Grillaben-
de, Weihnachtsfeiern und die
jährliche Seniorenfahrt. „Die

Arbeit schweißt zusammen und
fördert die Identifikation mit der
Ortsgemeinde“, so der Landrat.
Besonders in Zeiten von Einsam-
keit seien diese Treffpunkte von
großer Bedeutung. Durchschnitt-
lich 20 bis 25 Gäste besuchen die
Veranstaltungen, beim Grillfest
waren es sogar 70. „Wer sich en-
gagiert, bekommt Dankbarkeit
und Freude zurück, strahlende
Gesichter inklusive“, betonte der
Landrat.
Bürgermeister Ralph Bothe er-
gänzte: „Hohen-Sülzen ist etwas
ganzBesonderes.Hierwird konst-
ruktiv gearbeitet, Probleme wer-
den gelöst, statt zu jammern. Das
historische Rathauswurde für viel
Geld saniert, umso schöner, dass

es auch dank des Engagements
von Frau Corell und Frau Appel
mit Leben erfüllt wird.“
Die Preisträgerinnen sind zudem
vielfältig im Ehrenamt aktiv: Sie
engagieren sich im TuS, bei den
Landfrauen, im Kultur- und So-
zialausschuss sowie imFörderver-
ein der Freiwilligen Feuerwehr.
TrotzCoronahaben sie ihreArbeit
ohne Unterbrechung fortgeführt
und setzen sich das ganze Jahr
über für die Gemeinschaft ein.
Der Seniorenstammtisch zeigt
eindrucksvoll, wie wichtig ehren-
amtliches Engagement für das
soziale Leben in den Dörfern ist
und dass gemeinsamesTun Freu-
de, Zusammenhalt und neue Im-
pulse bringt.

LLaannddrraatt HHeeiikkoo SSiippppeell zzeeiicchhnneettee BBeeaattee CCoorreellll ((22..vv..rr..)) uunndd EEllkkee AAppppeell ((33..vv..rr..))
vvoomm SSeenniioorreennssttaammmmttiisscchh HHoohheenn--SSüüllzzeenn mmiitt ddeemm„„EEhhrreennaammtt ddeess MMoo--
nnaattss MMäärrzz““ aauuss.. NNeebbeenn vviieelleenn BBeessuucchheerrnn ddeess SSeenniioorreennssttaammmmttiisscchheess
nnaahhmmeenn aauucchh VVGG--BBüürrggeerrmmeeiisstteerr RRaallpphh BBootthhee ((33.. RReeiihhee vv..uu..rr..)) ssoowwiiee OOrrttss--
bbüürrggeerrmmeeiisstteerr AAnnddrreeaass TThhoonn ((33.. RReeiihhee vv..uu..ll..)) aann ddeerr FFeeiieerrssttuunnddee tteeiill..

Foto: AnuschkaWeisener

RRaatttteenn –– VVoorrbbeeuugguunngg uunndd BBeekkäämmppffuunngg
Das Gesundheitsamt informiert

IInn ddeerr NNäähhee mmeennsscchhlliicchheerr SSiieedd--
lluunnggeenn ffiinnddeenn RRaatttteenn bbeessoonnddeerrss
ggüünnssttiiggee LLeebbeennssbbeeddiinngguunnggeenn,, ddaa
ddoorrtt vviieellee VVeerrsstteecckkmmöögglliicchhkkeeiitteenn
ssoowwiiee lleeiicchhtt zzuuggäänngglliicchhee NNaahh--
rruunnggssqquueelllleenn ffüürr AAlllleessffrreesssseerr vvoorr--
hhaannddeenn ssiinndd.. RRaatttteenn ggeelltteenn aallss
VVoorrrraattss-- uunnddMMaatteerriiaallsscchhääddlliinnggee
ssoowwiiee GGeessuunnddhheeiittsssscchhääddlliinnggee..

Das Gesundheitsamt der Kreisver-
waltung Alzey-Worms informiert
über Möglichkeiten zur Vorbeu-
gung und Bekämpfung der Nager.
VVoorrbbeeuugguunngg:: Entscheidend für die
Ansiedlung von Ratten sind Nah-
rung und Nistmöglichkeiten.Wer-
den diese befallsfördernden Um-
stände entzogen, lässt sich eine

dauerhafte Besiedlung meist ver-
hindern.
1. Nahrungsquellen vermeiden
• Keine Lebensmittelreste oder
Tierfutter offen zugänglich aufbe-
wahren.
• Speisereste weder über die Toi-
lette noch auf offenen Kompost-
haufen entsorgen.
• Wildtiere (Vögel, Igel) nicht über-
mäßig und offen zugänglich füt-
tern.
2. Nistmöglichkeiten reduzieren
• Grundstücke und Gärten pfle-
gen, entrümpeln und Verstecke
beseitigen.
• Bodendecker kurzhalten sowie
Hecken und Sträucher regelmäßig
zurückschneiden.

3. Zugang zu Gebäuden verhin-
dern
• Zugangsmöglichkeiten (Öffnun-
gen am Gebäude, Kellerfenster,
Tore) abdichten.
BBeekkäämmppffuunngg:: Bei festgestelltem
Rattenbefall müssen Maßnahmen
ergriffen werden, um eine Aus-
breitung undmögliche Infektions-
risiken zu verhindern.
WWeerr iisstt zzuussttäännddiigg??::
•Private Grundstücke und
Gebäude
Grundsätzlich sind Eigentümer
verpflichtet, Mieter sollten sich an
den Vermieter wenden.
• Öffentliche Flächen (z. B. Stra-
ßen,Wege, Parks, Spielplätze)
Hier sind die zuständigen kommu-

nalen Fachämter verantwortlich.
• Öffentliches Kanalnetz
Die Bekämpfung erfolgt durch die
zuständigen Abwasserbetriebe.
BBeekkäämmppffuunnggssmmöögglliicchhkkeeiitteenn
•Professionelle
Schädlingsbekämpfung
Der Einsatz zertifizierter Schäd-
lingsbekämpfer wird empfohlen.
Diese verfügen über die erforder-
liche Sachkunde gemäß Tier-
schutzgesetz.
•Durchführung durch Eigentümer
Eigentümer können entweder
Fachfirmen beauftragen oder
selbst zugelassene Köder aus
Fachhandel, Baumarkt oder Gar-
tencenter einsetzen. Zudem sind
befallsfördernde Umstände zu be-

seitigen und künftig zu vermei-
den.
Bei eigenständiger Bekämpfung
gilt:
• Sie handeln in eigener Verant-
wortung.
• Gebrauchsanweisungen und Si-
cherheitsvorgaben sind strikt ein-
zuhalten. Köder müssen so ausge-
legt werden, dass keine Gefahr für
Menschen, Haustiere oder andere
Tiere entsteht.
• Ethische Aspekte sollten berück-
sichtigt werden.
Die Kosten für Bekämpfungsmaß-
nahmen, eingesetzte Mittel oder
beauftragte Fachfirmen sind
grundsätzlich vom Grundstücks-
eigentümer zu tragen.
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DDiiggiittaallppaakktt iimm LLaannddkkrreeiiss eerrffoollggrreeiicchh uummggeesseettzztt
Rund 3,35 Millionen Euro für Schulen

DDiiggiittaalliissiieerruunngg pprrääggtt uunnsseerree ggee--
ssaammttee LLeebbeennsswweelltt.. DDaahheerr iisstt eess
eesssseennttiieellll,, ddaassss ddiiee nnoottwweennddii--
ggeenn ddiiggiittaalleenn KKoommppeetteennzzeenn bbee--
rreeiittss iinn ddeenn SScchhuulleenn vveerrmmiitttteelltt
wweerrddeenn..

Dafür benötigt es eine entspre-
chende Ausstattung. Im Rah-
men des Digitalpakts des Bun-
desministeriums für Bildung
und Forschung (BMBF) hat der
Landkreis Alzey-Worms nun um-
fangreiche Investitionen in die
digitale Ausstattung aller kreis-
eigenen Schulen getätigt. Rund
drei Millionen Euro an Förder-
geldern von Bund und Land so-
wie der Eigenanteil des Kreises
in Höhe von rund 335000 Euro
flossen in moderne Lernumge-
bungen und eine zeitgemäße
technische Infrastruktur. „Das ist
ein bedeutender Schritt für eine
zukunftsweisende Ausstattung
unserer Schulen“, betont Land-
rat Heiko Sippel.
Seit 2019 wurden im Rahmen

des Digitalpakts I zahlreiche In-
vestitionen umgesetzt: Insge-
samt 152 digitale Tafeln sowie
354 Beamer und 273 Lautspre-
cher ermöglichen heute ein ein-
heitliches und benutzerfreundli-
ches Arbeiten im Unterricht. Zu-
dem wurden unter anderem

rund 1692 Ipads, 104 Laptops,
488 Monitore, 469 Apple TVs,
417PCs und 28Whiteboards an-
geschafft.
Parallel dazu erhielten die Schu-
len eine flächendeckende
WLAN-Versorgung – 626 Access-
Points sorgen nun für stabile

Verbindungen. Moderne Server,
Firewalls und Datensicherungs-
systeme bilden das technische
Rückgrat des neuen IT-Netz-
werks. Mit einer Förderung in
Höhe von knapp 300000 Euro
(Digitalpakt II) konnten Tablets
fürs Homeschooling erworben
werden.
Die Fördersumme in Höhe von
rund 340000 Euro im Rahmen
des Digitalpakts III nutzte der
Landkreis Alzey-Worms für die
Einstellung und Qualifizierung
von Fachkräften für die techni-
sche Unterstützung der kreis-
eigenen Schulen. Mitarbeitende
der Schul-IT absolvierten Fortbil-
dungen in den Bereichen Netz-
werkadministration, IT-Sicher-
heit und digitale Schulentwick-
lung. Damit wird nicht nur die
Technik gesichert, sondern auch
der pädagogische Einsatz digita-
ler Medien professionell beglei-
tet. Mit der Weiterbildung stellt
der Kreis sicher, dass die kreis-
eigenen Schulen auch künftig

optimal technisch betreut wer-
den. Mit Fördermitteln in Höhe
von knapp 380000 Euro (Digital-
pakt IV) konnten I-Pads als Leih-
geräte für die Lehrkräfte erwor-
ben werden.
Der Digitalpakt hat seit Mai 2019
den Ausbau digitaler Bildungs-
infrastruktur unterstützt. 6,5 Mil-
liarden Euro stellte der Bund da-
für bundesweit zur Verfügung.
Mit der erfolgreichen Umset-
zung zeigt der Landkreis Alzey-
Worms, dass moderne Bildung
auf zwei zentralen Bausteinen
beruht: einer leistungsfähigen
digitalen Infrastruktur und gut
geschultem Personal. „Die Digi-
talisierung unserer Schulen bie-
tet den Schülerinnen und Schü-
lern die Möglichkeit, digitale
Kompetenzen zu erwerben, per-
sonalisierte Lernwege zu be-
schreiten und orts- sowie zeitun-
abhängig zu lernen“, dankt
Landrat Heiko Sippel den Schu-
len und allen Beteiligten für die
gute Zusammenarbeit.

GGaabbrriieell LLeehhmmaannnn ((ll)) uunndd CChhrriissttiiaann HHuubbeerr kküümmmmeerrnn ssiicchh aallss MMiittaarrbbeeiitteerr
ddeerr SScchhuull--IITT uunntteerr aannddeerreemm uumm ddiiee DDiiggiittaalliissiieerruunngg ddeerr kkrreeiisseeiiggeenneenn
SScchhuulleenn.. Foto: Simone Stier

SScchhuulluunngg
Ehrenamtliche Vormundschaften

MMööcchhtteenn SSiiee ssiicchh ffüürr eeiinnee eehh--
rreennaammttlliicchhee VVoorrmmuunnddsscchhaafftt
eennggaaggiieerreenn uunndd VVeerraannttwwoorr--
ttuunngg ffüürr ddaass WWoohhll vvoonn jjuunnggeenn
MMeennsscchheenn üübbeerrnneehhmmeenn??

Die Kreisjugendämter Alzey-
Worms und Mainz-Bingen bie-
ten gemeinsam kostenfreie
Schulungen für die Übernah-
me einer Vormundschaft an –
für Neugierige ebenso wie für
bereits bestellte Einzelvor-
münder. Die Seminareinheiten
findet an folgenden Terminen

in der Kreisverwaltung Mainz-
Bingen in Ingelheim statt:
Modul 1: 16. Juni; Modul 2:
17. Juni; Modul 3: 18. Juni, Mo-
dul :, 23. Juni; Modul 5: 24. Juni,
jeweils von 17.30 bis 20.30 Uhr.
Anmeldung bei:
• Lisa Schur, Koordination Vor-
mundschaften, Kreisverwal-
tung Alzey-Worms, schur.li-
sa@alzey-worms.de oder bei
• Valerie Dill, Koordination Vor-
mundschaften Kreisverwal-
tung Mainz-Bingen, dill.vale-
rie@mainz-bingen.de

IInnffoovveerraannssttaallttuunngg
Qualifizierung zur Kindertagespflegeperson

SSiiee ssiinndd aauuff ddeerr SSuucchhee nnaacchh
eeiinneerr bbeerruufflliicchheenn VVeerräännddeerruunngg
uunndd aarrbbeeiitteenn ggeerrnnee mmiitt KKiinn--
ddeerrnn?? DDiiee AAuussbbiilldduunngg zzuurr KKiinn--
ddeerrttaaggeessppfflleeggeeppeerrssoonn iisstt eeiinnee
gguuttee MMöögglliicchhkkeeiitt zzuurr bbeerruuffllii--
cchheenn UUmmoorriieennttiieerruunngg..

Eine Infoveranstaltung zum
Kurs zur Qualifizierung von Kin-
dertagespflegepersonen bietet
das Kreisjugendamt am Don-
nerstag, 7. Mai, 18.15 Uhr bis
19.15 Uhr, im Kulturzentrum,

Theodor-Heuss-Ring 2, Raum
206, Alzey.
Im Rahmen dieser Veranstal-
tung informieren die Mitarbei-
terinnen des Kreisjugendam-
tes, Melanie Sterz und Julia
Meyer, über die Voraussetzun-
gen zur Qualifizierung, das Aus-
wahlverfahren, den Ablauf der
250-stündigen Ausbildung und
mögliche Tätigkeitsfelder in der
Kindertagespflege. Die Veran-
staltung ist kostenfrei, eine An-
meldung ist nicht notwendig.

AAbbsscchhiieedd nnaacchh eellff JJaahhrreenn EEnnggaaggeemmeenntt
Landrat stattet Dr. Eberhard Gladrow Überraschungsbesuch ab

NNaacchh eellff JJaahhrreenn eennggaaggiieerrtteerr eehh--
rreennaammttlliicchheerr AArrbbeeiitt ggeehhtt iinn ddeerr
ööffffeennttlliicchheenn BBiibblliiootthheekk iimm SScchhuull--
zzeennttrruummWWöörrrrssttaaddtt eeiinnee ÄÄrraa zzuu
EEnnddee:: DDrr.. EEbbeerrhhaarrdd GGllaaddrrooww vveerr--
aabbsscchhiieeddeett ssiicchh aauuss sseeiinneemm aakkttii--
vveenn DDiieennsstt uunndd hhiinntteerrlläässsstt eeiinnee
ggrrooßßee LLüücckkee..

Über all die Jahre hinweg hat er
die Bibliothek mit großem Ein-
satz unterstützt und nachhaltig
geprägt. Rund 3000 Stunden eh-
renamtlicher Arbeit kamen da-
bei zusammen, das entspricht
etwa zwei vollen Arbeitsjahren.
Zweimal wöchentlich half er zu-
verlässig beim Einräumen der
Medien und trug damitmaßgeb-
lich zum reibungslosen Ablauf
des Bibliotheksbetriebs bei.
Zum Abschied ließ es sich Land-
rat Heiko Sippel nicht nehmen,
Dr. Gladrow bei einem seiner
letzten Einsätze persönlich zu
überraschen. Mit im Gepäck hat-
te er eine „Munkelkiste“ mit re-
gionalen Spezialitäten sowie ein
herzliches Dankeschön für das
außergewöhnliche Engagement.
In seiner Ansprache würdigte er
ihn als „Vorbild, und solche Vor-
bilder brauchen wir“. Die Biblio-
thek sei eine „Drehscheibe für
Bildung“ und lebe in besonde-
remMaße vom Einsatz engagier-

ter Bürgerinnen und Bürger.
Doch Dr. Gladrows Engagement
ging weit über das Sortieren von
Medien hinaus: Mit viel hand-
werklichem Geschick fertigte er
Regalschubladen und einen Bü-
roschrank an und baute sogar
eine Tür für eine Escape-Room-
Veranstaltung der Bibliothek.
Darüber hinaus spendete er re-
gelmäßig Zeitschriften und Bü-
cher aus seinem Privatbestand
undbereicherte damit das Ange-
bot für die Leserinnen und Leser.
Auch kulturell ist er der Region
eng verbunden: Als Mitglied der

rheinhessischen Autorengruppe
„Landschreiber“, die regelmäßig
Lesungen in der Bibliothek ver-
anstaltet, sowie im Kulturkreis
Wörrstadt bringt er sich weiter-
hin aktiv ins kulturelle Leben ein.
Bibliotheksleiterin Ann-Kathrin
Petermann zeigte sich erfreut
über die persönlicheWertschät-
zung des Landrats und dankte
Dr. Gladrow ebenfalls herzlich
für seine langjährige, verlässli-
che Unterstützung. Sein Einsatz
für die Bibliothek des Schulzent-
rumsWörrstadt wird in dankba-
rer Erinnerung bleiben.

LLaannddrraatt SSiippppeell ddaannkkttee DDrr.. GGllaaddrrooww ffüürr sseeiinnee llaannggjjäähhrriiggee eehhrreennaammttlliicchhee
TTäättiiggkkeeiitt iinn ddeerr BBiibblliiootthheekk iimm SScchhuullzzeennttrruummWWöörrrrssttaaddtt.. MMiitt iihhmm ffrreeuueenn
ssiicchh BBiibblliiootthheekksslleeiitteerriinn AAnnnn--KKaatthhrriinn PPeetteerrmmaannnn ((MMiittttee)) ssoowwiiee MMiittaarrbbeeii--
tteerriinn FFrraannzziisskkaa KKuusssseell ((22..vv..ll)) uunndd FFSSJJlleerriinn MMaajjaa IIsskkrrzzyycckkaa..

Foto: AnuschkaWeisener
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KKoommffoorrttaabblleerrWWaaggeenn kkaannnn jjeettzztt aauussggeelliieehheenneenn wweerrddeenn
LEADER-Vorhaben„E-Rikscha Alzeyer Land und Rheinhessische Schweiz – Radeln für Alle“ abgeschlossen

DDaass PPrroojjeekktt wwuurrddee vvoonn ddeerr
SSttaaddttvveerrwwaallttuunngg AAllzzeeyy ffüürr ddiiee
ttoouurriissttiisscchhee KKooooppeerraattiioonn„„AAll--
zzeeyyeerr LLaanndd uunndd RRhheeiinnhheessssiisscchhee
SScchhwweeiizz““ uummggeesseettzztt..

Die E-Rikscha ist für das gemein-
same Fahren mit zwei Personen
konzipiert, die nicht selbst am
Verkehr teilnehmen können. Mit
einem komfortablen Cockpit,
dass die vorderen Sitzplätze vor
Sonne und Regen schützt, kön-
nen so mobilitätseingeschränk-
te Personen gemeinsam mit
einem Fahrer entspannt die Um-
gebung erkunden. Im Juli 2024
wurde das Vorhaben vom Vor-
stand der LAG Rheinhessen aus-
gewählt. Nach Erhalt des Zuwen-
dungsbescheides im Januar
2025 erfolgte die Anschaffung,
die mit Fördermitteln in Höhe
von 9 823,45 Euro aus ELER-Mit-
teln unterstützt wurde.

. Tourist Information Alzeyer
Land, Antoniterstraße 41,
55232 Alzey, Tel. 06731/ 495700
oder touristinfo@alzey.de.

DDiiee EE--RRiikksscchhaa sstteehhtt bbeeii ddeerr TToouurriisstt IInnffoorrmmaattiioonn AAllzzeeyyeerr LLaanndd && RRhheeiinnhheessssiisscchhee SScchhwweeiizz iinn AAllzzeeyy zzuurr AAuusslleeiihhee bbeerreeiitt..
Foto: Tourist Information Alzeyer Land und Rheinhessische Schweiz

FFrriisscchhee IImmppuullssee ffüürr RRhheeiinnhheesssseenn
Neue Projekte stärken Kultur, Begegnung, Freizeit und digitale Angebote / Sieben neue LEADER-Projekte

IInn sseeiinneerr SSiittzzuunngg aamm 1188.. MMäärrzz
22002266 hhaatt ddeerr VVoorrssttaanndd ddeerr LLookkaa--
lleenn AAkkttiioonnssggrruuppppee ((LLAAGG)) nneeuuee
LLEEAADDEERR--VVoorrhhaabbeenn mmiitt eeiinneemm
FFöörrddeerrvvoolluummeenn vvoonn iinnssggeessaammtt
990088 550033 EEuurroo aauuss ddeemm EEuurrooppääii--
sscchheenn LLaannddwwiirrttsscchhaaffttssffoonnddss ffüürr
ddiiee EEnnttwwiicckklluunngg ddeess lläännddlliicchheenn
RRaauummss ((EELLEERR)) ssoowwiiee 5500000000 EEuurroo
aauuss LLaannddeessmmiitttteellnn zzuurr FFöörrddeerruunngg
aauussggeewwäähhlltt..

Ein Highlight unter den ausge-
wählten Vorhaben ist die Reakti-
vierung des historischen Licht-
spielhauses in Flonheim. Mit
einer Förderung von 200 000
Euro soll der ehemalige Kinosaal
von der Lichtspielhaus Flonheim
gUG zu einem lebendigen Kultur-
und Begegnungsort für die Re-
gion werden. Hier wird ein vielfäl-
tiges Kulturprogramm angebo-
ten, das von Musik- und Theater-
aufführungen bis zu Workshops

und Lesungen reicht. Der Ort soll
nicht nur ein kulturelles Angebot
schaffen, sondern auch den ge-
sellschaftlichen Austausch und
die Vernetzung der Rheinhessen-
Bewohner fördern.
Ein besonderes Alleinstellungs-
merkmal der Region steht in Gau-
Weinheim im Fokus: der „Schiefs-
te Turm der Welt“. Mit über fünf
Grad Neigung und einem Eintrag
im Guinness-Buch der Rekorde ist
er schiefer als der Turm von Pisa.
Die Verbandsgemeinde Wörr-
stadt erhält 60 000 Euro, um den
Turm touristisch aufzuwerten.
Vorgesehen sind innovative,
interaktive Erlebnisse, bei denen
Besucher mehr über die Ge-
schichte des Turms erfahren und
dabei moderne Technik wie Aug-
mented Reality erleben können.
Aus Alzey wurden gleich zwei
Vorhaben ausgewählt: Um den
Verkehr in Alzey zu verbessern,
wird die Stadtverwaltung mit
150 000 Euro Förderung ein um-
fassendes Mobilitätskonzept ent-
wickeln lassen, das alle Verkehrs-
teilnehmer – von Fußgängern
über den Lieferverkehr bis hin
zum öffentlichen Nahverkehr –
einbezieht. Das Projekt zielt da-
rauf ab, die Lebensqualität der

Stadt zu steigern und gleichzeitig
den Tourismus zu fördern, indem
ein nachhaltiges und zukunftsfä-
higes Verkehrssystem geschaffen
wird. Darüber hinaus wird das
Kardinal-Volk-Haus in Alzey mit
190 200 Euro Förderung zu einer
modernen Begegnungsstätte
umgebaut. Der Umbau fördert
den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt und bietet der Gemein-
schaft einen wichtigenTreffpunkt
für Alzey und die Umgebung.
Die Ortsgemeinde Gau-Bickel-
heim plant, den ehemaligen
Sportplatz mit Fördermitteln von
182425 Euro in einen attraktiven
Freizeit- und Erlebnisraum umzu-
wandeln. Ein Workout-Oval, ein
Basketballplatz, ein Rasenbolz-
platz und ein Pumptrack bieten
vielfältige Möglichkeiten für alle
Altersgruppen, sich aktiv zu betä-
tigen, und schaffen zugleich
einen neuen Treffpunkt für Be-
gegnung und Gemeinschaft.
In Osthofen sorgt der Verein„Kul-
turnetzwerk Osthofen“ dafür,
dass die Miniaturburg „Blümel-
häuschen“ erhalten bleibt. Mit
einer Förderung von 50000 Euro
wird die kleine Burg in der Wein-
bergslage „Schnapp“ vor dem
Verfall bewahrt und in ein inter-

aktives touristisches Konzept ein-
gebunden. Besucherinnen und
Besucher können bei einem„Re-
benrätsel“ spielerisch die Ge-
schichte der Region, den Wein-
bau und die Natur entdecken –
moderne Technik macht dabei
die Verbindung zwischen realer
und virtueller Welt erlebbar.
Ebenfalls unterstützt wird die
Ortsgemeinde Essenheim mit
125914 Euro bei der Entwicklung
ihres „Digitalen Dorfes“. Im Zent-
rum des Projekts steht die Neuge-
staltung der Ortsmitte, in der ein
Pavillon als zentrale Informati-
ons- und Kommunikationsplatt-
form dienen wird. Ziel ist es, die
digitale Infrastruktur auszubauen
und die Bürgerbeteiligung zu för-
dern, um so den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt zu stärken
und gerade ältere Einwohner ak-
tiv ins Gemeindeleben einzubin-
den.
Mit den ausgewählten Projekten
setzt die LAG auf eine nachhalti-
ge Weiterentwicklung der Re-
gion, die nicht nur den Kultur-
und Tourismusbereich stärkt,
sondern auch die Lebensqualität
der Bevölkerung vor Ort verbes-
sert. „Die LAG freut sich, diese
wichtigen Initiativen mit Förder-

mitteln zu unterstützen und
einen Beitrag zur zukunftsfähi-
gen Gestaltung der Region zu
leisten“, so der Vorsitzende Land-
rat Sippel. Mit den aktuellen Ent-
scheidungen wächst die Zahl der
insgesamt ausgewählten Projek-
te auf 37 LEADER-Vorhaben. So
konnten bereits rund 3,6 Million
Euro an Fördermitteln nach
Rheinhessen geholt werden, die
nun in die Umsetzung vor Ort
fließen.

.Die Mitarbeiterinnen der LAG-
Geschäftsstelle stehen Ihnen ger-
ne für Beratungen zur Verfügung.
Lassen Sie uns gemeinsam die
Zukunft unserer Region gestal-
ten! Weitere Infos unter
www.lag-rheinhessen.de oder
Tel. 06731/408-1023.
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DDiiee SSttrreeiicchheerrpphhiillhhaarrmmoonniiee GGaauu--OOddeerrnnhheeiimm
Kreismusikschule stellt sich vor: Streicherprojekt in der Grundschule / Veranstaltungen der Kreismusikschule

DDiiee mmeeiisstteenn,, ddiiee ddaassWWoorrtt„„MMuussiikk--
sscchhuullee““ hhöörreenn,, ddeennkkeenn vveerrmmuuttlliicchh
nnaacchh wwiiee vvoorr aann ddeenn kkllaassssiisscchheenn
EEiinnzzeelluunntteerrrriicchhtt:: EEiinn LLeehhrreerr,, eeiinn
SScchhüülleerr,, eeiinn kklleeiinneerr RRaauumm nnaacchh--
mmiittttaaggss iinn ddeerr MMuussiikksscchhuullee.. DDoocchh
„„MMuussiikksscchhuullee““ iisstt hheeuuttee ssoo vviieell
mmeehhrr aallss ddaass.. IInn ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt
mmiitt KKiittaass,, aallllggeemmeeiinnbbiillddeennddeenn
SScchhuulleenn uunndd VVeerreeiinneenn eerrwwaacchhtt
ddiiee MMuussiikk zzuumm LLeebbeenn –– aauucchh ddiiee
KKrreeiissmmuussiikksscchhuullee AAllzzeeyy--WWoorrmmss iisstt
ddiieessbbeezzüügglliicchh sseehhrr aakkttiivv..

Eine Kooperation, die bereits seit
2008 besteht, ist die Kooperation
mit der Grundschule Gau- Odern-
heim (GSGO). „Streicherphilhar-
monie Gau-Odernheim“ nennt
sich der Förderverein, der sich um
Umsetzung und Finanzierung
eines Streicher-Projekts kümmert:
Streicherklassenunterricht für die
Klassenstufen zwei, drei und vier.
Durchgeführt wird der Unterricht
von Instrumentallehrkräften der
Kreismusikschule, die stets im
Team unterrichten. Idealerweise
sind dabei sowohl Fachleute für
hohe (Geige, Bratsche) als auch
für tiefe (Cello, Kontrabass)
Streichinstrumente vertreten.

Nachdem im ersten Schuljahr alle
Erstklässler an einem Solmisa-
tionsunterricht teilnehmen
(unterrichtet von einer Fachkraft
für Elementare Musikpädagogik
der Musikschule) und dadurch
eine grundlegende Musikalisie-
rung erfahren, erhalten interes-
sierte Kinder am Ende des Schul-
jahres nach einem Schnuppertag
die Möglichkeit, sich für den mit
Klasse 2 beginnenden Streicher-
unterricht anzumelden. Be-
stehend aus Kindern aller Ganz-
tagsklassen der GSGO wird dann
ein Streicherkurs gebildet, der für
diese Kinder drei Jahre lang den
regulären schulischen Musik-
unterricht ersetzt. Die Lehrkräfte
versuchen dabei, möglichst allen
Kindern ihr Wunschinstrument
zuzuteilen. Das gelingt auch fast
immer, weil die Streicherphilhar-
monie Gau-Odernheim inzwi-
schen rund 80 Geigen, Bratschen,
Celli und Kontrabässe in allen
möglichen Größen angeschafft
hat, so dass in der Regel für jeden
das Passende vorhanden ist.
Mit Beginn des zweiten Schul-
jahrs erlernen die Streicherklas-
sen-Kinder dann ihr Streichinstru-
ment. Das Besondere ist, dass die
Kinder wirklich vom ersten Ton an
als„Klassenensemble“ zusammen
spielen. Jeder Lernschritt erfolgt
gemeinsam in der Gruppe: Vom
Zupfen der leeren Saiten über das
Erlernen des Bogengriffs, dem
Streichen leerer Saiten bis hin zu
ersten Stücken mit gegriffenen
Fingern und später mehrstimmi-
gen Stücken kommen die Kinder
stets in den Genuss des Gemein-
schaftserlebnisses. Selbst einstim-
mige Stücke wirken im vollen
Klang des„Klassenorchesters“ für
die Kinder überaus motivierend.
Neben grundlegenden Fähigkei-
ten auf ihrem eigenen Instrument

erfahren die Schüler ganz neben-
bei auch viel über die anderen
Instrumente der Streichinstru-
mentenfamilie.
Sie lernen darüber hinaus, gut
aufeinander zu hören, sich in die
Gruppe einzufügen und dennoch
selbstbewusst ihre Stimme zu ver-
treten, sie entwickeln vielleicht
sogar das Selbstbewusstsein, ge-
legentlich ein kleines Solo zu
übernehmen oder die Gruppe zu
dirigieren. Die Kinder lernen aber
nicht nur auf ihrem Instrument zu
musizieren, sie bauen auch ihre
im ersten Jahr angelegten Kennt-
nisse der Solmisation aus, trainie-
ren ihr Gefühl für Metrum und
Rhythmus, singen (teilweise
mehrstimmig), beschäftigen sich
mit der Notation von Rhythmus
und Tonhöhe, analysieren die
Form von Musikstücken, schulen
ihr Gehör, ihre Koordination, ihre
Motorik und nicht zuletzt auch
ihre Disziplin. Die Inhalte eines re-
gulären Musikunterrichts sind in
der Streicherklasse selbstver-
ständlich alle vorhanden –– nur
werden sie hier besonders praxis-
nah am Instrument und beim ge-
meinsamen Musizieren erarbei-
tet.
Wie stolz sind die Kinder, wenn sie
in den kleinen Treppenhauskon-
zerten der ganzen Schulgemein-
schaft ihre Fortschritte vorführen
können, wenn sie gar den großen
öffentlichen Adventsmarkt
eröffnen oder am Schuljahresen-
de den Eltern vorspielen dürfen!
Auch ein Konzert im örtlichen Se-
niorenheim ist demnächst ge-
plant.
Kinder in diesem jungen Alter er-
fahren auf dieseWeise eine quali-
tativ hochwertige Ausbildung,
und das ganz nebenbei, noch be-
vor sie auf die weiterführende
Schule wechseln und Schule im-

mer mehr Zeit benötigt. Mit Ab-
schluss der vierten Klasse haben
viele Kinder so bereits eine gute
Grundlage erreicht, auf der sie in
den Folgejahren weiter aufbauen
können.
Denn allen interessierten Strei-
chern bietet die Musikschule die
Möglichkeit, den Unterricht auch
nach Ende des Streicherklassen-
unterrichts in Form von Einzel-
oder Kleingruppenunterricht fort-
zusetzen. Manch ein Kind hat das
schon bis zum Abitur in Anspruch
genommen.

TTeerrmmiinnee ddeerr KKrreeiissmmuussiikksscchhuullee
Mo., 4. Mai, 18 Uhr: KKllaasssseennvvoorr--
ssppiieell SScchhllaaggzzeeuugg in der Grund-
schule Gau-Odernheim
Fr., 8. Mai,17 Uhr: KKllaasssseennvvoorrssppiieell
GGiittaarrrree imKUZ,Raum 109
Sa., 9. Mai, 11 Uhr: KKllaasssseennvvoorr--
ssppiieell FFllööttee uunndd OObbooee im KUZ,
Raum 009
Mi., 27. Mai,18 Uhr: GGeessaannggsskkoonn--
zzeerrtt:: SSoouull FFoooodd –– LLiieeddeerr ffüürr HHeerrzz
uunndd MMaaggeenn im KUZ, Raum109
Fr., 29. Mai,19 Uhr: BBllaattttggoolldd uunndd
CCllaarruunnddoo –– SScchhäättzzee ddeerr FFiillmmmmuu--
ssiikk in der ev. Kirche Gau-Hep-
penheim
Sa., 30. Mai, 15 Uhr: KKoonnzzeerrtt ddeerr
ggrrüünneennWWeeggee PublikumundAk-
teurewerden ermutigt, mit Fahr-
rad, ÖPNV oder zu Fuß anzurei-
sen. Es spielen Die Gegenmutter
u.a. im KUZ, Raum 109

Mi., 3. Juni, 16 Uhr: KKllaasssseennvvoorr--
ssppiieell VViioolliinnee im Haus Jacobus,
Osthofen
Mi., 10. Juni, 19 Uhr: KKllaasssseennvvoorr--
ssppiieell CCeelllloo im KUZ, Raum 109
Fr., 12. Juni, 20 Uhr: KKMMSS--SSeessssiioonn
im JUKU
Sa., 13. Juni, 11 Uhr: MMäärrcchheenn--
aauuffffüühhrruunngg:: DDeerr FFrroosscchhkköönniigg im
KUZ, Raum 109
Sa., 13. Juni,18 Uhr: VViieerr--GGeeiiggeenn--
EEnnsseemmbbllee im KUZ, Raum 109
So., 14. Juni, 15 Uhr: BBaalllleettttaauuff--
ffüühhrruunngg FFaabbeellwweesseenn im Ge-
meindezentrum Albig
Di., 16. Juni, 16 Uhr: KKllaasssseennvvoorr--
ssppiieell FFllööttee uunndd KKllaavviieerr im Senio-
renzentrumWörrstadt
Do.,18. Juni, 18.30 Uhr: KKllaasssseenn--
vvoorrssppiieell ddeerr BBlleecchhbblläässeerr im KUZ,
Raum 009
Sa., 20. Juni, 15 -17.30Uhr:
IInnssttrruummeenntteennkkaarruusssseellll –– Instru-
mente ausprobieren und ken-
nenlernen! Mit Vorführung der
Musikalischen Früherziehung
im KUZ
So., 21. Juni, 18 Uhr: KKllaasssseennvvoorr--
ssppiieell KKllaavviieerr im KUZ, Raum 109
Do., 25.Juni, 18.30 Uhr: KKlleeiinneess
PPooddiiuumm im KUZ, Raum 109
Weitere Infos unter
www.kms-alzey-worms.de

. • JUKU = Jugend- und Kultur-
zentrum, Römerstraße 18, Alzey
• KUZ = Kulturzentrum Alzey,
Theodor-Heuss-Ring 2
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BBeekklleebbttee GGrriiffffbbrreetttteerr nnaacchh ddeerr„„CCoolloouurr--SSttrriinngg--MMeetthhooddee.. Foto: Anja Fröse

IImmpprreessssuumm

HHeerraauussggeebbeerr::
KreisverwaltungAlzey-Worms
Ernst-Ludwig-Straße 36,
55232Alzey
Telefon 06731/408-0
Telefax 06731/ 408-1280
E-Mail: info@kreis-alzey-worms.de
Internet:
www.kreis-alzey-worms.de

GGeessttaallttuunngguunnddRReeddaakkttiioonn::
VRMGmbH&Co. KG,
Erich-Dombrowski-Straße 2
55127Mainz
KreisverwaltungAlzey-Worms

RReeddaakkttiioonnsslleeiittuunngg::
Simone Stier (verantw.),
Marion Löwe-Benda

AAnnzzeeiiggeenn::
Melanie vonHehl (verantw.)

MMiittaarrbbeeiitteerriinnnneennuunndd
MMiittaarrbbeeiitteerr ddiieesseerr AAuussggaabbee::
Kerstin Bauer, BrendanBotheroyd,
Sonja Fischer,Mareike Fox,Yulia
Golotova,MagdalenaHaag, Berit
Kohlhase-Griebel, Rahel Kloos,
Sebastian Kraus, ElmarMarx,Melanie
Moritz, Gabriela Parker, Bianka Scha-
dow, Susanne Schulze, Lisa Schur, Kai
Ullmer, AnuschkaWeisener
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